
Es gibt einfach 
zu viele Bücher! 
Gott sei Dank 
gibt es auch 
Warnhinweise, 
z.B. Spiegel-Bestseller! 

U.S.Levin
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Exzellenz, viele Europäer merken an,
dass es in Katar zu kalt sei, um eine
Literatur-WM auszurichten. Wie se-
hen Sie das?
Wenn es zu kalt ist, können wir die
WM auch in den Sommer verlegen
oder in ein warmes Zimmer. Oder un-
sere Gäste lassen sich von einem ne-
palesischen Arbeitssklaven mit heißer

Luft anpusten, falls sie das wünschen.
Es gibt Gerüchte, dass einige Mitglie-
der des FILA-Exekutivkomitees besto-
chen worden sind …
Unter Bestechung verstehen wir in Ka-
tar, dass man etwas Größeres zuge-
steckt bekommt – einen Palast mit tau-
send Zimmern, eine sechzig Meter
lange Motorjacht, ein deutsches Bun-
desland. Ein paar tausend Dollar hin-
gegen, ein wenig Goldschmuck, Klein-
wagen von Ferrari – das ist keine Be-
stechung, sondern Gastfreundschaft!
Sie sollen sich bei uns wohlfühlen.

Katar, so heißt es, hat überhaupt keine
literarische Tradition. Ist die WM hier
am richtigen Ort?
Sehen Sie sich um! Die Buchläden
sind brechend voll mit Büchern, bei
denen es sich natürlich immer um den
Koran handelt. Der übrigens nicht nur
von Experten wegen des Heimvorteils
als Titelfavorit gehandelt wird! Zudem
ist der wichtigste – und höchstdotierte
– Literaturpreis der Welt vom Emir
selbst gestiftet: der »Literaturnob-Öl-
preis«.

Robert Niemann

www.rowohlt.de
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Ein literarisches Debüt 
mit Herz, Hirn 
und Kodderschnauze.
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Literatur-WM 
geht an Katar!
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Die Entscheidung ist gefallen: Die Li-
teratur-Weltmeisterschaften 2022 fin-
den in Katar statt, jenem fernen Land,
das der moderne Journalismus in sei-
nem Bestreben um eine bildhafte
Sprache reflexhaft »Wüstenstaat«
nennt. Vereinzelt gibt es jetzt Zweifel,
dass bei der Entscheidung des Litera-
tur-Weltverbandes FILA (Fédération
Internationale de Literature Associa-
tionelles) alles mit rechten Dingen zu-
gegangen ist. Natürlich entbehren
sämtliche Kritikpunkte jeglicher Ver-
leumdung, wie der Wahrheits-Beauf-
tragte des Emirs von Katar, Scheich
Hadschi Halef Omar Ben Hadschi
Abul Abbas Ibn Hadschi Dawuhd al
Gossarah in einem Gespräch freund-
lich darlegt.

Exzellenz, viele Europäer merken an,
dass es in Katar zu kalt sei, um eine
Literatur-WM auszurichten. Wie se-
hen Sie das?
Wenn es zu kalt ist, können wir die
WM auch in den Sommer verlegen
oder in ein warmes Zimmer. Oder un-
sere Gäste lassen sich von einem ne-
palesischen Arbeitssklaven mit heißer

Luft anpusten, falls sie das wünschen.
Es gibt Gerüchte, dass einige Mitglie-
der des FILA-Exekutivkomitees besto-
chen worden sind …
Unter Bestechung verstehen wir in Ka-
tar, dass man etwas Größeres zuge-
steckt bekommt – einen Palast mit tau-
send Zimmern, eine sechzig Meter
lange Motorjacht, ein deutsches Bun-
desland. Ein paar tausend Dollar hin-
gegen, ein wenig Goldschmuck, Klein-
wagen von Ferrari – das ist keine Be-
stechung, sondern Gastfreundschaft!
Sie sollen sich bei uns wohlfühlen.

Katar, so heißt es, hat überhaupt keine
literarische Tradition. Ist die WM hier
am richtigen Ort?
Sehen Sie sich um! Die Buchläden
sind brechend voll mit Büchern, bei
denen es sich natürlich immer um den
Koran handelt. Der übrigens nicht nur
von Experten wegen des Heimvorteils
als Titelfavorit gehandelt wird! Zudem
ist der wichtigste – und höchstdotierte
– Literaturpreis der Welt vom Emir
selbst gestiftet: der »Literaturnob-Öl-
preis«.

Robert Niemann
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Berufswahl

Neulich behauptete ein Busfahrer

auf der Stadtlinie,  dass er über

seine Erlebnisse auf der Straße »ein

ganzes Buch« schreiben könne. Aber

wieso ist einer, der Bücher schreiben

könnte, Busfahrer geworden? Und

warum ist nicht mancher, der Bü-

cher schreibt, besser Busfahrer ge-

worden?
Roman-Projekt

Autor L. berichtet, dass er  an einem

Spam-Mail-Roman arbeite. »Es wird

um Beziehungen gehen (Ich will

dich kennenlernen, Jasmin hat dein

Bild kommentiert und mehr Spaß

in der Partnerschaft), um Sex (Po-

tenzmittel preiswert und diskret)

und um Geld (Mehr als 69 Euro

muss eine private Krankenversiche-

rung nicht kosten)«, deutete der sym-

pathische Mittfünfziger an. Mehr

wollte er nicht verraten, weil sonst

einige Leute womöglich auf die Idee

kämen, ihm Spam-Mails zu schi-

cken, um in seinem Werk genannt

zuwerden. »Zum Glück kann ich

echten Dreck von gefaktem Mist un-

terscheiden«, schmunzelte er.

Ove Lieht

/DDRtv /DDRfernsehenwww.ddr-tv.de

„Klein, aber oho: 
Das ist große 

Schauspielkunst“ 
TV Spielfi lm

„Vorzüglich 
gespielte Fernseh-

Verfi lmung“
Filmlexikon

Der Krimi-
Klassiker mit 
Peter Sturm

Von Kult-Regisseur
Rudi Kurz („Front 

ohne Gnade“, 
„Artur Becker“, 

„Das grüne 
Ungeheuer“)

NEUES aus dem

JETZT AUF DVD

Zwei der 
schönsten
Jugendfi lme 
aus den 
80er Jahren
Von Regisseurin 
Karola Hattop,
nach einem 
Kinderbuch von 
Gisela Richter-
Rostalski

Nach der Novelle 
von Thomas Mann

ddr-tv_eulenspiegel_fruehjahr_2015.indd   1 16.02.15   16:47

Drohnen

Sie werden in der Literaturkritik

eingesetzt. Denn sie können einen

Autor töten, ohne dass man den

Menschen, der sie steuert, erkennt.

Stilgerecht

Eigentlich hätte Erich Loest nicht

aus einem Krankenhausfenster

springen dürfen, sondern von der

Nikolaikirche. Oder vom Völker-

schlachtdenkmal. Günter Grass’ Ab-

leben erfolge gefälligst wegen einer

Fischvergiftung oder eines Ratten-

bisses. Für Martin Walser bleibt nur

der Sturz von einem  fliehenden

Pferd. EULENSPIEGEL-Autoren

hingegen ist ein qualvoller Tod be-

schieden: Sie müssen sich totlachen.

Kurzrezension 

In der Breite hat das Buch keine

Tiefe, dafür ist die Länge die Höhe.

Sachbuch-Bestseller!

»Die FDP in Zeiten ausbleibender

Zweitstimmen«

Roman-Projekt

Autor L. berichtet, dass er  an einem

Spam-Mail-Roman arbeite. »Es wird

um Beziehungen gehen (Ich will dich

kennenlernen, Jasmin hat dein Bild

kommentiert und Mehr Spaß in der

Partnerschaft), um Sex (Potenzmittel

preiswert und diskret) und um Geld

(Mehr als 69 Euro muss eine private

Krankenversicherung nicht kosten)«,

deutet der sympathische Mittfünfzi-

ger an. Mehr wolle er nicht verraten,

weil sonst einige Leute womöglich

auf die Idee kämen, ihm Spam-Mails

zu schicken, um in seinem Werk ge-

nannt zu werden. »Zum Glück kann

ich echten Dreck von gefaktem Mist

unterscheiden«, schmunzelt er.

Ove Lieh
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Bangen erwarteten Minuten möchte sie nicht ge-
stört werden. Noch einmal zupft sie ihren extrem
kurzen Minirock nach unten, öffnet die oberen drei
Knöpfe ihrer geblümten Bluse. Im Handspiegel kon-
trolliert sie ihr berühmtes verschmitztes Lächeln,
versucht ihm einen Hauch Verruchtheit beizumi-
schen, dann pocht sie mit pochendem Herzen an
die schwere, dunkel gebeizte Eichentür und drückt
entschlossen die Klinke nieder …

Halt! Hier war mein Erzähltalent mit mir durchge-
gangen. Das war nicht die Angela, die mir vor-
schwebte. Es tat weh, aber ich musste den ganzen
Absatz streichen. Erfolgreiche Autoren schrecken
davor nicht zurück, sie wissen: Oberster Grundsatz
ist Wahrhaftigkeit. Ich setzte völlig neu an und
flocht etwas Verwirrend-Philosophisch-Psychologi-
sches ein, das macht sich immer gut. Keiner ver-
steht es, nur die Kritiker erkennen: Es handelt sich
um besonders nachdenkliche, also hochwertige
Prosa.

… und bleibt, zögernd, vor einer Tür stehen. Das
Glück, das niemals erreichbare, ist zum Greifen
nah. Man muss die Sterne nicht am Firmament su-
chen, sie sind unter Maden, Kakerlaken und ande-
rem Ungeziefer versteckt. Soll sie oder soll sie nicht?
Diese Tür oder besser die nächste? Sie überlegt hin
und her, wägt ab, bedenkt das Für und Wider und
wie es in der Öffentlichkeit ankommt. Sie kann

das Problem nicht ausstehen, sie will es aussitzen.
Daher tritt Angela erst mal einen Schritt von der
Tür zurück.

Bevor ich Sie schockiere, verehrte Leser, möchte
ich Sie bitten, noch einmal auf den Anfang zurück-
zublicken. Vielleicht wissen Sie zu würdigen, was
ich bis hierhin geleistet hatte, welch beschwerli-
cher Weg hinter mir (und hinter meiner Heldin)
lag. Und ich war noch nicht am Ende! Der Schrift-
steller darf nämlich dem Leser nicht alles vorkauen,
muss manches offen lassen, der Fantasie des Rezi-
pienten Raum bieten. Ich strich also alles Entbehr-
liche, übrig blieb nur:

Angela tritt einen Schritt von der Tür zurück.

Und weil wahre Schönheit in der Einfachheit liegt,
reduzierte ich noch weiter:

Angela tritt zurück.

Ich wusste, es war nicht die Endlösung. Aber ich
ließ den Satz stehen, in ihm steckte so viel Kraft,
so viel Hoffnung auch. 

Das überwältigende Echo hat mich dennoch
überrascht. Ich erhielt Zuspruch von allen Seiten.
Was mal wieder bewies: In der Literatur geht nichts
über Wahrhaftigkeit!

Enno Prien

Zeichnungen: Marian Kamensky
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Kein normaler Mensch, behaupte ich, kann ermes-

sen, welche Qualen ein Autor beim Verfertigen sei-

nes Werkes erleiden muss. Welche Kraft das Rin-

gen um die richtigen Worte kostet. Wie hart die

Wahrhaftigkeit, höchstes Ziel jedes Schreibenden,

erarbeitet werden muss. 

Ich will ein Beispiel geben.

Ich saß an einer kleinen Liebesgeschichte, die ih-

ren Anfang in der DDR genommen hatte. Mir war

der folgende Satz aus der Feder geflossen:

Es geht seinen sozialistischen Gang.

Ein viel gebrauchter Spruch seinerzeit. Aber ich

fühlte, irgendetwas stimmte nicht mehr. Tagelang

spürte ich den Wörtern hinterher, bis ich begriff:

Das »es« war es! Zu unscharf, zu unpersönlich. Un-

geeignet, in den Kämpfen der Zeit Stellung zu be-

ziehen. Ich formulierte um:

Andrea geht ihren sozialistischen Gang.

Viel aussagekräftiger. Indes, meisterlich schien mir

der Satz noch nicht. Bekanntlich gehört es zur

Kunst eines Autors, mit Namen zu spielen, soge-

nannte sprechende Namen zu erfinden. Ich wollte

ausdrücken, dass es sich um ein besonders liebes

Mädchen handelte, gewissermaßen um einen En-

gel, englisch: angel. Ich korrigierte:

Angela geht ihren sozialistischen Gang.

Damit der Verleger – wir lebten schließlich in der

Bundesrepublik – nicht glaubte, ich sei hinter der

Entwicklung zurückgeblieben, nahm ich eine wei-

tere leichte Korrektur vor:

Angela geht ihren marktwirtschaftlichen Gang.

Das klang besser, aber nicht gut. Politische und be-

triebswirtschaftliche Termini haben in einer Liebes-

geschichte (und generell in guter Literatur) nichts

verloren. Ich verbesserte:

Angela geht ihren Gang.

»Geht ihren Gang«, das erkennt jeder auf den ers-

ten Blick, ist stilistisch nicht sehr elegant. Nach län-

gerem Grübeln fiel mir eine Lösung ein:

Angela geht ihren Weg. 

Aber ich war immer noch nicht zufrieden. (Das –

nebenbei bemerkt – kennzeichnet den herausragen-

den Autor: nie zufrieden zu sein.) Verständlicher-

weise möchte der Leser wissen, wohin der Weg un-

sere Angela führt. En passant nutzte ich die Gele-

genheit, das biedere »Gehen« durch ein markantes

Synonym zu ersetzen:

Angela watschelt über den Gang …

Da war er wieder, der Gang! Der ehemals sozialis-

tische. Der Kreis hatte sich geschlossen. Wir Schrift-

steller nennen so einen Kreis eine Ellipse. (Gehört

zur hohen Schule des Schreibens.)

… und bleibt, zögernd, vor einer Tür stehen.

Zu beachten: das in Kommata eingeschlossene »zö-

gernd«! Ein brillanter Trick des Autors, er verzögert

den Lesefluss, lenkt die Aufmerksamkeit auf die

nachfolgende »Tür«. Die Tür ist alternativlos. Sie baut

Spannung auf. Was mag sich hinter der Tür verber-

gen? Der große Unbekannte? Das große Unbe-

kannte, soll heißen: das Glück? Die Nerven des Le-

sers liegen blank. Angela könnte alles Mögliche ent-

gegenschlagen, allumfassende Liebe oder eine ge-

ballte Faust. Literatur muss ins Detail gehen, muss

genau erzählen, anschauliche Bilder entwerfen:

Sie kramt ihr i-Phone aus der krokodilledernen

Handtasche, stellt es stumm. In den nächsten, mit

Autors Leiden

Wenn über Geschlecht gesprochen wird, 
wird oft auch über Genitalien gespro-
chen. Es handelt sich dabei jedoch größ-
tenteils um Vermutungen, Vorannahmen 
und Zuschreibungen. 
Es ist mehr als an der Zeit, Genitalien 
selbst zu Wort kommen zu lassen! 

www.edition-assemblage.de

Jetzt  in  eurer  Buchhandlung!

Jetzt  in  eurer 
Buchhandlung!

Yori Gagarim
Let them talk 
What genitals have to say about gender – a graphic survey
Comic book – in english
64 Seiten, 5.80 €
ISBN 978-3-942885-68-3
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Bangen erwarteten Minuten möchte sie nicht ge-
stört werden. Noch einmal zupft sie ihren extrem
kurzen Minirock nach unten, öffnet die oberen drei
Knöpfe ihrer geblümten Bluse. Im Handspiegel kon-
trolliert sie ihr berühmtes verschmitztes Lächeln,
versucht ihm einen Hauch Verruchtheit beizumi-
schen, dann pocht sie mit pochendem Herzen an
die schwere, dunkel gebeizte Eichentür und drückt
entschlossen die Klinke nieder …

Halt! Hier war mein Erzähltalent mit mir durchge-
gangen. Das war nicht die Angela, die mir vor-
schwebte. Es tat weh, aber ich musste den ganzen
Absatz streichen. Erfolgreiche Autoren schrecken
davor nicht zurück, sie wissen: Oberster Grundsatz
ist Wahrhaftigkeit. Ich setzte völlig neu an und
flocht etwas Verwirrend-Philosophisch-Psychologi-
sches ein, das macht sich immer gut. Keiner ver-
steht es, nur die Kritiker erkennen: Es handelt sich
um besonders nachdenkliche, also hochwertige
Prosa.

… und bleibt, zögernd, vor einer Tür stehen. Das
Glück, das niemals erreichbare, ist zum Greifen
nah. Man muss die Sterne nicht am Firmament su-
chen, sie sind unter Maden, Kakerlaken und ande-
rem Ungeziefer versteckt. Soll sie oder soll sie nicht?
Diese Tür oder besser die nächste? Sie überlegt hin
und her, wägt ab, bedenkt das Für und Wider und
wie es in der Öffentlichkeit ankommt. Sie kann

das Problem nicht ausstehen, sie will es aussitzen.
Daher tritt Angela erst mal einen Schritt von der
Tür zurück.

Bevor ich Sie schockiere, verehrte Leser, möchte
ich Sie bitten, noch einmal auf den Anfang zurück-
zublicken. Vielleicht wissen Sie zu würdigen, was
ich bis hierhin geleistet hatte, welch beschwerli-
cher Weg hinter mir (und hinter meiner Heldin)
lag. Und ich war noch nicht am Ende! Der Schrift-
steller darf nämlich dem Leser nicht alles vorkauen,
muss manches offen lassen, der Fantasie des Rezi-
pienten Raum bieten. Ich strich also alles Entbehr-
liche, übrig blieb nur:

Angela tritt einen Schritt von der Tür zurück.

Und weil wahre Schönheit in der Einfachheit liegt,
reduzierte ich noch weiter:

Angela tritt zurück.

Ich wusste, es war nicht die Endlösung. Aber ich
ließ den Satz stehen, in ihm steckte so viel Kraft,
so viel Hoffnung auch. 

Das überwältigende Echo hat mich dennoch
überrascht. Ich erhielt Zuspruch von allen Seiten.
Was mal wieder bewies: In der Literatur geht nichts
über Wahrhaftigkeit!

Enno Prien

Zeichnungen: Marian Kamensky
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Buchmesse Leipzig: Halle 3 D201
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Der US-amerikanische Autor Jeff Archer 
berichtet aus dem Auge des imperialisti-
schen Taifuns über die planmäßige 
Zerstörung des Irak und die massenhafte
Ermordung seiner Bewohner – ein 
Verbrechen, das längst Auschwitz-
Dimensionen erreicht hat, aber bis heute 
straflos geblieben ist. Zumal für die 
deutschen Leser ist die Lektüre dieses 
Buches äußerst lehrreich, zeigt es doch, 
daß die amerikanische Öffentlichkeit 
genauso systematisch belogen wird wie 
die Bevölkerung Europas. 
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Kein normaler Mensch, behaupte ich, kann ermes-

sen, welche Qualen ein Autor beim Verfertigen sei-

nes Werkes erleiden muss. Welche Kraft das Rin-

gen um die richtigen Worte kostet. Wie hart die

Wahrhaftigkeit, höchstes Ziel jedes Schreibenden,

erarbeitet werden muss. 

Ich will ein Beispiel geben.

Ich saß an einer kleinen Liebesgeschichte, die ih-

ren Anfang in der DDR genommen hatte. Mir war

der folgende Satz aus der Feder geflossen:

Es geht seinen sozialistischen Gang.

Ein viel gebrauchter Spruch seinerzeit. Aber ich

fühlte, irgendetwas stimmte nicht mehr. Tagelang

spürte ich den Wörtern hinterher, bis ich begriff:

Das »es« war es! Zu unscharf, zu unpersönlich. Un-

geeignet, in den Kämpfen der Zeit Stellung zu be-

ziehen. Ich formulierte um:

Andrea geht ihren sozialistischen Gang.

Viel aussagekräftiger. Indes, meisterlich schien mir

der Satz noch nicht. Bekanntlich gehört es zur

Kunst eines Autors, mit Namen zu spielen, soge-

nannte sprechende Namen zu erfinden. Ich wollte

ausdrücken, dass es sich um ein besonders liebes

Mädchen handelte, gewissermaßen um einen En-

gel, englisch: angel. Ich korrigierte:

Angela geht ihren sozialistischen Gang.

Damit der Verleger – wir lebten schließlich in der

Bundesrepublik – nicht glaubte, ich sei hinter der

Entwicklung zurückgeblieben, nahm ich eine wei-

tere leichte Korrektur vor:

Angela geht ihren marktwirtschaftlichen Gang.

Das klang besser, aber nicht gut. Politische und be-

triebswirtschaftliche Termini haben in einer Liebes-

geschichte (und generell in guter Literatur) nichts

verloren. Ich verbesserte:

Angela geht ihren Gang.

»Geht ihren Gang«, das erkennt jeder auf den ers-

ten Blick, ist stilistisch nicht sehr elegant. Nach län-

gerem Grübeln fiel mir eine Lösung ein:

Angela geht ihren Weg. 

Aber ich war immer noch nicht zufrieden. (Das –

nebenbei bemerkt – kennzeichnet den herausragen-

den Autor: nie zufrieden zu sein.) Verständlicher-

weise möchte der Leser wissen, wohin der Weg un-

sere Angela führt. En passant nutzte ich die Gele-

genheit, das biedere »Gehen« durch ein markantes

Synonym zu ersetzen:

Angela watschelt über den Gang …

Da war er wieder, der Gang! Der ehemals sozialis-

tische. Der Kreis hatte sich geschlossen. Wir Schrift-

steller nennen so einen Kreis eine Ellipse. (Gehört

zur hohen Schule des Schreibens.)

… und bleibt, zögernd, vor einer Tür stehen.

Zu beachten: das in Kommata eingeschlossene »zö-

gernd«! Ein brillanter Trick des Autors, er verzögert

den Lesefluss, lenkt die Aufmerksamkeit auf die

nachfolgende »Tür«. Die Tür ist alternativlos. Sie baut

Spannung auf. Was mag sich hinter der Tür verber-

gen? Der große Unbekannte? Das große Unbe-

kannte, soll heißen: das Glück? Die Nerven des Le-

sers liegen blank. Angela könnte alles Mögliche ent-

gegenschlagen, allumfassende Liebe oder eine ge-

ballte Faust. Literatur muss ins Detail gehen, muss

genau erzählen, anschauliche Bilder entwerfen:

Sie kramt ihr i-Phone aus der krokodilledernen

Handtasche, stellt es stumm. In den nächsten, mit

Autors Leiden
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»Ich fühle mich in meinen nichtreligiösen Gefüh-

len belästigt.« Seltsamerweise hört man diesen

Satz nie, obwohl das göttliche Geschwurbel allmäh-

lich beängstigende Ausmaße annimmt. Da reden

äußerlich ganz normal wirkende Mitbürger in mei-

ner Gegenwart von Wesen, die es offenbar gar nicht

gibt. Da werden Ansichten und Handlungsweisen

damit begründet, dass es genauso irgendwo auf-

geschrieben stehe und der Autor gar kein Mensch

sei, sondern wieder dieses merkwürdige Wesen.

Ich bin ja durchaus bereit, eine gewisse Nähe zum

Irrsinn zu tolerieren, aber man muss sich doch

nicht vollkommen lächerlich machen! Über das

Programm des neuen Papstes wird selbst in seriö-

sen Medien gesagt, es würde in enger Abstimmung

mit Gott entworfen. Dass der Papst selber diesen

Unsinn glaubt, geht vollkommen in Ordnung, denn

sonst wäre er ja arbeitslos, aber mir möge man

doch bitte nicht so einen Bären aufbinden. Verar-

schen kann ich mich alleine. Meinetwegen können

Menschen so viel religiöse Gefühle haben, wie in

dem Hohlraum zwischen ihren Ohren Platz findet

– es gibt Schlimmeres. Zum einträglichen Mitein -

ander in einem modernen Gemeinwesen gehört

allerdings, anderen nicht mehr als nötig mit sei-

ner spezifischen Jenseits-Macke auf die Nüsse zu

gehen.

Nicht draußen rumlaufen wie eine Vogelscheu-

che, keine schwachsinnigen Druckwerke verteilen,

keine Menschen in die Luft sprengen, nur von Ma-

nitu reden, wenn man ausdrücklich darum gebe-

ten wird. Wird all das eingehalten, bleiben meine

nichtreligiösen Gefühle unversehrt. Im Gegenzug

bin ich dann auch gerne bereit, diesen ganzen re-

ligiösen Kram um mich herum einfach schweigend

hinzunehmen. Das Grundgesetz garantiert die

freie Religionsausübung, die freie Nichtreligions-

ausübung allerdings auch. Ein neuer Papst ist eine

tolle Sache und für dessen Anhänger bestimmt ge-

nauso ein irres Gefühl, wie es der Triple-Sieg für

Bayern-Fans war – das freut mich für alle, denen

es ein paar Endorphine zusätzlich ins System bläst.

Mir ist es aber egal. Da kann man auch mal Rück-

sicht drauf nehmen.

BETREUUNGSGELD
Fluppenknete fürs Prekariweibchen

Es tut sich was in der Gewährung staatlicher Zu-

wendungen. Die schon vor Jahren aus Brüssel den

Landwirten gezahlte Bracheprämie für nicht bewirt-

schaftete Ackerfläche setzt sich jetzt auch im sozia-

len Bereich endlich durch. Vorreiter ist das Betreu-

ungsgeld, das bekommen jene, die keinen Krippen-

platz für ihre Brut beanspruchen, sondern die wei-

tere Erziehung ihrer Altföten erst einmal ein paar

Jahre brachliegen lassen – und dafür die Stilllegungs-

Zum Träumen schön!
Bekannte und wiederentdeckte Bilderbuchhelden nehmen die kleinen Zuhörer 
vor dem Schlafengehen mit auf Reisen in fantastische Welten.
Der kleine Häwelmann fliegt in seinem Bettchen zum Mond, der Sandmann sucht die Bewoh-
ner der neuen Stadt und Jana hilft dem kleinen Stern, seinen Platz am Himmel zu finden. 
Die warmherzigen Texte sind durchgängig üppig bebildert und schaffen beim Vorlesen eine 
wundervolle Atmosphäre zum Träumen. Mit Texten und Originalillustrationen von 
Benno Pludra, Alfred Könner, Rudi Strahl, Elizabeth Shaw, Ingeborg Meyer-Rey, Erika Klein 
und vielen anderen mehr.

Schlaf gut, kleiner Stern
Die schönsten Gute-Nacht-Geschichten 

und Gedichte
Originalausgabe, gebunden, 137 Seiten, ab 4 Jahren

a 12,95 D
ISBN 978-3-407-77181-0

Ihr müsst bleiben, ich darf gehen

NICHTRELIGIÖSE GEFÜHLE – Zentralrat der Aufgeklärten in Deutschland

Dreiste Lüge auf Kosten von Behinderten

prämie einstreichen. Recht haben sie, das ist leicht

verdientes Geld, und wie soll auch aus einem klei-

nen Prekarierwelpen ein rauflustiger Halbstarker

werden, wenn er das negative Beispiel des Altrü-

den nicht ständig vor Augen hat. Auch für unsere

hintergründigen Migranten bietet es sich durchaus

an, den juvenilen Kalmücken noch eine Weile im

Schoß des heimischen Mittelalters zu halten, bevor

er in die brutale Wirklichkeit des deutschen Sozial-

systems entlassen wird. Doch da haben die kühlen

Rechner aus der bildungsfernen Mergelschicht ihre

Rechnung ohne den Wirt gemacht – denn das Bra-

chegeld wird auf die Hartzer Knete angerechnet.

Ätsch! Es nützt mithin wenig, den kleinen Deubel

jahrelang an Mutters Brust zu säugen und dafür

hundert Euronen Fluppengeld von Mama Staat ein-

zustreichen. Wem aber hilft es denn da überhaupt,

wenn nicht den Prekaris? Wem wohl: Mutti aus

dem Mittelstand selbstredend. Hundert Kracher rei-

chen zwar kaum, um den Porsche Cayenne auch

nur zur Hälfte zu betanken, aber besser als in die

hohle Pradatasche geschissen ist es allemal. Da freut

sich’s Edelweibchen über die Nichtinanspruchnahme-

prämie auch und gerade, da es kaum im schlimms -

ten Nachtmahr davon geträumt hätte, den kleinen

Corvin Amadeus in der Staatskrippe zu verklappen

– dorthin, wo sich Klein-Jason und Murat die Fresse

polieren. Gelobpreiset sei auch sonst die Weisheit

der schwarz-gelben Heroenschar: Endlich hat sie be-

griffen, dass man als Regierung weit besser zurecht-

kommt, wenn man den Doofen die staatlichen Leis-

tungen nicht gewährt, sondern ihnen den Anspruch

darauf für ’nen schmalen Euro abkauft. Kranken-

versicherung ade! Wer sich zu Hause selbst betreut

bei ohnehin irreparablem Siechtum, kriegt einen

Hunni von Mutti obendrauf. Ich jedenfalls denke

ernsthaft darüber nach, auf das staatliche Verteidi-

gungsmonopol meiner Person durch die Bundes-

wehr zu verzichten und mir meinen Anteil daran

auszahlen zu lassen. Macht bei 28 Milliarden Ver-

teidigungshaushalt geteilt durch 81 Millionen Na-

sen schlappe 345 Euro pro Jahr oder fünf Schach-

teln Kippen jeden Monatsersten, Damit lässt sich’s

haushalten und wenn der Iwan kommt, kauf ich

ihm sein AK 47 noch für ’nen Tausi ab, V-Fall erle-

digt.

Ist doch auch schon was.

Totenkult an der Imbissbude. Manchmal reichen auch schon 15 Minuten ...
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»Ich fühle mich in meinen nichtreligiösen Gefüh-

len belästigt.« Seltsamerweise hört man diesen

Satz nie, obwohl das göttliche Geschwurbel allmäh-

lich beängstigende Ausmaße annimmt. Da reden

äußerlich ganz normal wirkende Mitbürger in mei-

ner Gegenwart von Wesen, die es offenbar gar nicht

gibt. Da werden Ansichten und Handlungsweisen

damit begründet, dass es genauso irgendwo auf-

geschrieben stehe und der Autor gar kein Mensch

sei, sondern wieder dieses merkwürdige Wesen.

Ich bin ja durchaus bereit, eine gewisse Nähe zum

Irrsinn zu tolerieren, aber man muss sich doch

nicht vollkommen lächerlich machen! Über das

Programm des neuen Papstes wird selbst in seriö-

sen Medien gesagt, es würde in enger Abstimmung

mit Gott entworfen. Dass der Papst selber diesen

Unsinn glaubt, geht vollkommen in Ordnung, denn

sonst wäre er ja arbeitslos, aber mir möge man

doch bitte nicht so einen Bären aufbinden. Verar-

schen kann ich mich alleine. Meinetwegen können

Menschen so viel religiöse Gefühle haben, wie in

dem Hohlraum zwischen ihren Ohren Platz findet

– es gibt Schlimmeres. Zum einträglichen Mitein -

ander in einem modernen Gemeinwesen gehört

allerdings, anderen nicht mehr als nötig mit sei-

ner spezifischen Jenseits-Macke auf die Nüsse zu

gehen.

Nicht draußen rumlaufen wie eine Vogelscheu-

che, keine schwachsinnigen Druckwerke verteilen,

keine Menschen in die Luft sprengen, nur von Ma-

nitu reden, wenn man ausdrücklich darum gebe-

ten wird. Wird all das eingehalten, bleiben meine

nichtreligiösen Gefühle unversehrt. Im Gegenzug

bin ich dann auch gerne bereit, diesen ganzen re-

ligiösen Kram um mich herum einfach schweigend

hinzunehmen. Das Grundgesetz garantiert die

freie Religionsausübung, die freie Nichtreligions-

ausübung allerdings auch. Ein neuer Papst ist eine

tolle Sache und für dessen Anhänger bestimmt ge-

nauso ein irres Gefühl, wie es der Triple-Sieg für

Bayern-Fans war – das freut mich für alle, denen

es ein paar Endorphine zusätzlich ins System bläst.

Mir ist es aber egal. Da kann man auch mal Rück-

sicht drauf nehmen.

BETREUUNGSGELD
Fluppenknete fürs Prekariweibchen

Es tut sich was in der Gewährung staatlicher Zu-

wendungen. Die schon vor Jahren aus Brüssel den

Landwirten gezahlte Bracheprämie für nicht bewirt-

schaftete Ackerfläche setzt sich jetzt auch im sozia-

len Bereich endlich durch. Vorreiter ist das Betreu-

ungsgeld, das bekommen jene, die keinen Krippen-

platz für ihre Brut beanspruchen, sondern die wei-

tere Erziehung ihrer Altföten erst einmal ein paar

Jahre brachliegen lassen – und dafür die Stilllegungs-

Zum Träumen schön!
Bekannte und wiederentdeckte Bilderbuchhelden nehmen die kleinen Zuhörer 
vor dem Schlafengehen mit auf Reisen in fantastische Welten.
Der kleine Häwelmann fliegt in seinem Bettchen zum Mond, der Sandmann sucht die Bewoh-
ner der neuen Stadt und Jana hilft dem kleinen Stern, seinen Platz am Himmel zu finden. 
Die warmherzigen Texte sind durchgängig üppig bebildert und schaffen beim Vorlesen eine 
wundervolle Atmosphäre zum Träumen. Mit Texten und Originalillustrationen von 
Benno Pludra, Alfred Könner, Rudi Strahl, Elizabeth Shaw, Ingeborg Meyer-Rey, Erika Klein 
und vielen anderen mehr.
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NICHTRELIGIÖSE GEFÜHLE – Zentralrat der Aufgeklärten in Deutschland

Dreiste Lüge auf Kosten von Behinderten

prämie einstreichen. Recht haben sie, das ist leicht

verdientes Geld, und wie soll auch aus einem klei-

nen Prekarierwelpen ein rauflustiger Halbstarker

werden, wenn er das negative Beispiel des Altrü-

den nicht ständig vor Augen hat. Auch für unsere

hintergründigen Migranten bietet es sich durchaus

an, den juvenilen Kalmücken noch eine Weile im

Schoß des heimischen Mittelalters zu halten, bevor

er in die brutale Wirklichkeit des deutschen Sozial-

systems entlassen wird. Doch da haben die kühlen

Rechner aus der bildungsfernen Mergelschicht ihre

Rechnung ohne den Wirt gemacht – denn das Bra-

chegeld wird auf die Hartzer Knete angerechnet.

Ätsch! Es nützt mithin wenig, den kleinen Deubel

jahrelang an Mutters Brust zu säugen und dafür

hundert Euronen Fluppengeld von Mama Staat ein-

zustreichen. Wem aber hilft es denn da überhaupt,

wenn nicht den Prekaris? Wem wohl: Mutti aus

dem Mittelstand selbstredend. Hundert Kracher rei-

chen zwar kaum, um den Porsche Cayenne auch

nur zur Hälfte zu betanken, aber besser als in die

hohle Pradatasche geschissen ist es allemal. Da freut

sich’s Edelweibchen über die Nichtinanspruchnahme-

prämie auch und gerade, da es kaum im schlimms -

ten Nachtmahr davon geträumt hätte, den kleinen

Corvin Amadeus in der Staatskrippe zu verklappen

– dorthin, wo sich Klein-Jason und Murat die Fresse

polieren. Gelobpreiset sei auch sonst die Weisheit

der schwarz-gelben Heroenschar: Endlich hat sie be-

griffen, dass man als Regierung weit besser zurecht-

kommt, wenn man den Doofen die staatlichen Leis-

tungen nicht gewährt, sondern ihnen den Anspruch

darauf für ’nen schmalen Euro abkauft. Kranken-

versicherung ade! Wer sich zu Hause selbst betreut

bei ohnehin irreparablem Siechtum, kriegt einen

Hunni von Mutti obendrauf. Ich jedenfalls denke

ernsthaft darüber nach, auf das staatliche Verteidi-

gungsmonopol meiner Person durch die Bundes-

wehr zu verzichten und mir meinen Anteil daran

auszahlen zu lassen. Macht bei 28 Milliarden Ver-

teidigungshaushalt geteilt durch 81 Millionen Na-

sen schlappe 345 Euro pro Jahr oder fünf Schach-

teln Kippen jeden Monatsersten, Damit lässt sich’s

haushalten und wenn der Iwan kommt, kauf ich

ihm sein AK 47 noch für ’nen Tausi ab, V-Fall erle-

digt.

Ist doch auch schon was.

Dietmar Wischmeyer: 
Ihr müsst bleiben, 
ich darf gehen
Ullstein, 199 S., 8,99 Euro

Totenkult an der Imbissbude. Manchmal reichen auch schon 15 Minuten ...

Eule_2015_04_65_100_Eule_0906_  08.03.15  13:10  Seite 77



D I E  M U S I K  U N S E R E R  G E N E R A T I O N

City ist mittlerweile »Deutsches 
Kulturgut« – 14 Alben sind in 
über 40 Jahren Bandgeschichte 
entstanden. 1972 gegründet, ha-
ben die Musiker von City 25 Jahre 
nach dem Mauerfall mit ihrem 
kreativen Output die DDR-Zeit 
längst überrundet. Die Populari-
tät der Musiker zeigt sich nicht 
nur in jährlich ca. 100 Konzerten 
sondern auch bei der Wahl ihres 
Super-Hits »Am Fenster« zum 
beliebtesten deutschsprachigen 
Song vieler ost- und westdeut-
scher Rockfans.

Mit unzähligen Hits wurde Karat 
dem Anspruch gerecht, einen Mit-
telweg zwischen Rock und roman-
tischem Pop zu fi nden. Die Band 
wurde zum Aushängeschild der 
DDR-Musikszene. Während der 
Zeit der Wende war »Über sieben 
Brücken« einer der markanten 
Songs, vor allem im Duett mit 
Peter Maffay. Herbert Dreilichs 
Tod schien das Ende von Karat zu 
sein. Die Band fand jedoch mit 
Herberts Sohn Claudius einen 
neuen Sänger und feiert 2015 ihr 
40-jähriges Jubiläum.

Im Dezember 2013 feierte die 
Band Lift in der Dresdner Kreuz-
kirche ihr 40-jähriges Bestehen. 
»Nach Süden«, »Tagesreise«, 
»Abendstunde, stille Stunde« – 
es ist die besondere Verbindung 
von melodischem Rock und 
lyrischen Texten, die Lift-Musik 
ausmacht. Die CD vereint 16 
Songs aus 40 Jahren, dazu zwei 
Bonustitel vom Jubiläumskonzert: 
Pascal von Wroblewski im Duett 
mit Werther Lohse mit »Liebes-
lied« und das Männerensemble 
des Dresdner Kreuzchors mit 
»Sommernacht«.

Ute Freudenberg ist eine der 
beliebtesten Sängerinnen aus der 
ehemaligen DDR. Mit »Jugend-
liebe« sang sie einen der ewigen 
Top-10-Hits des Ostens, der noch 
heute ihr Markenzeichen ist und 
sich über mehrere Generationen 
durchgesetzt hat, der gar zum be-
liebtesten DDR-Hit aller Zeiten 
gekürt wurde. Sie ist aber kein
One-Hit-Wonder, mit ihrer aus-
drucksstarken Stimme ist sie bis 
heute erfolgreich. Die Zusammen-
stellung mit allen AMIGA-Erfolgen 
und ihren Konzert-Highlights legt 
davon Zeugnis ab. 

Stern Meißen feierte im letzten 
Jahr 50-jähriges Bandjubiläum. 
Hits wie »Kampf um den Südpol« 
und das Opus »Weißes Gold« mar-
kierten in den 70ern die erste Er-
folgsphase mit Reinhard Fißler. 
Die 80er prägte Ralf Schmidt mit
Hits wie »Wir sind die Sonne«. 
Ende ’89 kam das vorläufi ge Aus.
Martin Schreier, kreativer Kopf 
und Motor der Band wagte 2009
den Neustart. Es folgten Projekte
wie der Sachsen-Dreier mit electra 
und Lift. Seit 2012 spannt Sänger 
Manuel Schmid überzeugend den 
Bogen in die Gegenwart.

Rote Gitarren 
Die größten Hits

Silly 
Die größten Hits

Die polnische Band Rote Gitarren feiert dieses Jahr ihr 50-jähriges Jubiläum. In den 
70er-Jahren machten sich die Czerwone Gitary mit deutschsprachigen Hits wie »Es 
brennen die Berge und Wälder« und »Weißes Boot« einen Namen. Sie waren die erfolg-
reichsten osteuropäischen Künstler in der DDR. Nach der Wende formierten sie sich neu 
und Anfang 2000 kehrten die Roten Gitarren auch nach Deutschland zurück und spiel-
ten umjubelte Konzerte. AMIGA nahm 2009 mit ihnen das Album »Herz verschenkt« 
auf. Das vorliegende Best-Of-Album vereint nun ihre größten deutschsprachigen Hits.

Die 1978 gegründete Band Silly mit ihrer unvergessenen Sängerin Tamara Danz 
veröffentlichte sieben Studio-Alben, die alle führende Plätze in den Charts belegten, 
vier von ihnen wurden in der DDR »LP des Jahres«. Diese Compilation vereint Sillys 
größte AMIGA-Hits mit Tamara Danz. Tamaras tragischer Tod im Juli 1996 schien Sillys 
Ende zu besiegeln, sie und ihre großartigen Songs werden jedoch bis heute vereehrt 
und leben in den Herzen der Fans weiter. Die Musiker von Silly sind seit 2007 mit ihrer 
neuen Sängerin Anna Loos wieder erfolgreich auf Tour.

Die einmalige Erfolgs-Serie präsentiert
die Hits von Silly und das Beste der Roten Gitarren! 

Außerdem bereits im Handel:

www.sonymusic.de | www.amiga-schallplatten.de | Werde Fan von AMIGA SCHALLPLATTEN bei

Ganze Seite Anzeige Eulenspiegel März 2015.indd   1 13.02.15   14:12
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Mein Großvater war Schneider zeitle-

bens, selbst an der Ostfront. Solange

ich zurückdenken kann, saß er auf

dem Tisch und nähte. In der Werkstatt

gab es Blechkisten voller Knöpfe. Die

Knopfsorten standen für die Klassen-

verhältnisse unterm Kaiser. Auf den

Kisten ernteten noch Neger Kakao.

Großvaters Evangelium für mich war

die Botschaft vom Tapferen Schneider-

lein nach Grimm.

So oder ähnlich könnte eine der

Standardgeschichten beginnen, von

denen Schriftsteller mehr Versionen

im Laufe ihres Lebens in Umlauf brin-

gen, als ihre Leser zusammen Groß-

väter haben. Natürlich hätte es gerade

auch mein Opa verdient, in einem

warmherzigen Text untergebracht zu

werden. Aber sieht’s für Omas und El-

tern denn besser aus? Allein mit Va-

ter-Sohn-Tragödien könnte man ein

Feuer anfachen, das noch vom Jupiter

aus zu sehen wäre!

Ausgebuffte Profis verspinnen die

ganze Mischpoke schon mal gleich

zum breit angelegten Familienroman,

drehen den Kontrast auf, bis sich Gut

und Böse unwirklich echt gegenüber-

stehen. Das macht Arbeit, ist aber als

Steilvorlage für TV-Mehrteiler nicht

aussichtslos. Selbstbewusst überrei-

chen sie ihre Fünfhundertseiter dem

Verleger, als ob es die Originaltafeln

der Bundeslade wären. Wenn sie raus

sind aus seinem Büro, schleppt der Ver-

leger ihre Skripte ins Nachbarzimmer

und wuchtet sie auf eines Lektors

Stoß: soll er sehen, wie er die Lektüre

zwischen die Programmtitel schiebt.

Der Lektor, der von der Toilette

kommt, fragt sich einmal mehr, wes-

halb es ausgerechnet sein Tisch sein

muss. Hätte er doch auf seine Mutter

gehört, wär Viehdoktor geworden

oder Irrenarzt! Schon jeder Psychothe-

rapeut lernt als Erstes, wie man Fami-

liengeschichten für gut dotierte Tages-

schläfchen nutzt. Er dagegen muss

nach zehn Berufsjahren selbst am Wo-

chenende noch diagonal lesen: zwei

Seiten vom Anfang, drei aus der Mitte

und die zwei letzten – Schwerstarbeit

für ein Gehirn, das immer wieder in

Gewaltfantasien gegen die Verfasser

abirrt. Irgendwann fällt das Haar aus

auf Kopf und Brust, dann am Sack.

Autistisch und suizidal hat er nichts,

was die Kasse als Berufskrankheit

kennt!

Auf der Couch endlich wird ihm

klar, dass es doch einen gibt, der ein

Ohr für ihn hat. Konzentriert erkun-

digt sich der Doktor nach der Arbeits-

stelle und ob der Patient wirklich zu

entscheiden hat, was gedruckt wird

und was nicht. So vorurteilsfrei hatte

noch keiner seinen traurigen Job be-

leuchtet.

Sie fühlen sich beide gut nach der

Sitzung, der Lektor und sein Thera-

peut ganz besonders. Aufgeräumt

fährt der Arzt raus zum See. Er war

lange nicht dort, genau genommen

seit ihm nach der Scheidung auch

Gipsy in den Arsch trat. Einmal im Le-

ben Tabula rasa – eine großartige Er-

fahrung! Seitdem hockt er Nacht für

Nacht am Computer.

Er macht die Jolle klar zur Fahrt,

gönnt sich einen Schluck auf den in-

teressanten Patienten und setzt Segel.

Das Klatschen der Wellen unterm Bug

macht ihm Laune. Er fummelt den

Knoten auf, der Gipsys Seidentuch an

der Rudergabel hält, lässt das weiße

Fähnchen am Finger flattern, und fort

damit: vom Winde verweht. Nach

Kindheit bei Oma und Opa, Jugend-

jahren im Jesuitengymnasium, nach

Ehestress und Mätressenfrust eine

tolle Metapher für den Einstieg in Ka-

pitel neunundachtzig – wie das Boot

mit dem Helden im Abendrot ausläuft

aufs Meer!  

Rainer Klis

Standardgeschichte

Therapeuten-
dämmerung
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City ist mittlerweile »Deutsches 
Kulturgut« – 14 Alben sind in 
über 40 Jahren Bandgeschichte 
entstanden. 1972 gegründet, ha-
ben die Musiker von City 25 Jahre 
nach dem Mauerfall mit ihrem 
kreativen Output die DDR-Zeit 
längst überrundet. Die Populari-
tät der Musiker zeigt sich nicht 
nur in jährlich ca. 100 Konzerten 
sondern auch bei der Wahl ihres 
Super-Hits »Am Fenster« zum 
beliebtesten deutschsprachigen 
Song vieler ost- und westdeut-
scher Rockfans.

Mit unzähligen Hits wurde Karat 
dem Anspruch gerecht, einen Mit-
telweg zwischen Rock und roman-
tischem Pop zu fi nden. Die Band 
wurde zum Aushängeschild der 
DDR-Musikszene. Während der 
Zeit der Wende war »Über sieben 
Brücken« einer der markanten 
Songs, vor allem im Duett mit 
Peter Maffay. Herbert Dreilichs 
Tod schien das Ende von Karat zu 
sein. Die Band fand jedoch mit 
Herberts Sohn Claudius einen 
neuen Sänger und feiert 2015 ihr 
40-jähriges Jubiläum.

Im Dezember 2013 feierte die 
Band Lift in der Dresdner Kreuz-
kirche ihr 40-jähriges Bestehen. 
»Nach Süden«, »Tagesreise«, 
»Abendstunde, stille Stunde« – 
es ist die besondere Verbindung 
von melodischem Rock und 
lyrischen Texten, die Lift-Musik 
ausmacht. Die CD vereint 16 
Songs aus 40 Jahren, dazu zwei 
Bonustitel vom Jubiläumskonzert: 
Pascal von Wroblewski im Duett 
mit Werther Lohse mit »Liebes-
lied« und das Männerensemble 
des Dresdner Kreuzchors mit 
»Sommernacht«.

Ute Freudenberg ist eine der 
beliebtesten Sängerinnen aus der 
ehemaligen DDR. Mit »Jugend-
liebe« sang sie einen der ewigen 
Top-10-Hits des Ostens, der noch 
heute ihr Markenzeichen ist und 
sich über mehrere Generationen 
durchgesetzt hat, der gar zum be-
liebtesten DDR-Hit aller Zeiten 
gekürt wurde. Sie ist aber kein
One-Hit-Wonder, mit ihrer aus-
drucksstarken Stimme ist sie bis 
heute erfolgreich. Die Zusammen-
stellung mit allen AMIGA-Erfolgen 
und ihren Konzert-Highlights legt 
davon Zeugnis ab. 

Stern Meißen feierte im letzten 
Jahr 50-jähriges Bandjubiläum. 
Hits wie »Kampf um den Südpol« 
und das Opus »Weißes Gold« mar-
kierten in den 70ern die erste Er-
folgsphase mit Reinhard Fißler. 
Die 80er prägte Ralf Schmidt mit
Hits wie »Wir sind die Sonne«. 
Ende ’89 kam das vorläufi ge Aus.
Martin Schreier, kreativer Kopf 
und Motor der Band wagte 2009
den Neustart. Es folgten Projekte
wie der Sachsen-Dreier mit electra 
und Lift. Seit 2012 spannt Sänger 
Manuel Schmid überzeugend den 
Bogen in die Gegenwart.

Rote Gitarren 
Die größten Hits

Silly 
Die größten Hits

Die polnische Band Rote Gitarren feiert dieses Jahr ihr 50-jähriges Jubiläum. In den 
70er-Jahren machten sich die Czerwone Gitary mit deutschsprachigen Hits wie »Es 
brennen die Berge und Wälder« und »Weißes Boot« einen Namen. Sie waren die erfolg-
reichsten osteuropäischen Künstler in der DDR. Nach der Wende formierten sie sich neu 
und Anfang 2000 kehrten die Roten Gitarren auch nach Deutschland zurück und spiel-
ten umjubelte Konzerte. AMIGA nahm 2009 mit ihnen das Album »Herz verschenkt« 
auf. Das vorliegende Best-Of-Album vereint nun ihre größten deutschsprachigen Hits.

Die 1978 gegründete Band Silly mit ihrer unvergessenen Sängerin Tamara Danz 
veröffentlichte sieben Studio-Alben, die alle führende Plätze in den Charts belegten, 
vier von ihnen wurden in der DDR »LP des Jahres«. Diese Compilation vereint Sillys 
größte AMIGA-Hits mit Tamara Danz. Tamaras tragischer Tod im Juli 1996 schien Sillys 
Ende zu besiegeln, sie und ihre großartigen Songs werden jedoch bis heute vereehrt 
und leben in den Herzen der Fans weiter. Die Musiker von Silly sind seit 2007 mit ihrer 
neuen Sängerin Anna Loos wieder erfolgreich auf Tour.

Die einmalige Erfolgs-Serie präsentiert
die Hits von Silly und das Beste der Roten Gitarren! 

Außerdem bereits im Handel:

www.sonymusic.de | www.amiga-schallplatten.de | Werde Fan von AMIGA SCHALLPLATTEN bei
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Mein Großvater war Schneider zeitle-

bens, selbst an der Ostfront. Solange

ich zurückdenken kann, saß er auf

dem Tisch und nähte. In der Werkstatt

gab es Blechkisten voller Knöpfe. Die

Knopfsorten standen für die Klassen-

verhältnisse unterm Kaiser. Auf den

Kisten ernteten noch Neger Kakao.

Großvaters Evangelium für mich war

die Botschaft vom Tapferen Schneider-

lein nach Grimm.

So oder ähnlich könnte eine der

Standardgeschichten beginnen, von

denen Schriftsteller mehr Versionen

im Laufe ihres Lebens in Umlauf brin-

gen, als ihre Leser zusammen Groß-

väter haben. Natürlich hätte es gerade

auch mein Opa verdient, in einem

warmherzigen Text untergebracht zu

werden. Aber sieht’s für Omas und El-

tern denn besser aus? Allein mit Va-

ter-Sohn-Tragödien könnte man ein

Feuer anfachen, das noch vom Jupiter

aus zu sehen wäre!

Ausgebuffte Profis verspinnen die

ganze Mischpoke schon mal gleich

zum breit angelegten Familienroman,

drehen den Kontrast auf, bis sich Gut

und Böse unwirklich echt gegenüber-

stehen. Das macht Arbeit, ist aber als

Steilvorlage für TV-Mehrteiler nicht

aussichtslos. Selbstbewusst überrei-

chen sie ihre Fünfhundertseiter dem

Verleger, als ob es die Originaltafeln

der Bundeslade wären. Wenn sie raus

sind aus seinem Büro, schleppt der Ver-

leger ihre Skripte ins Nachbarzimmer

und wuchtet sie auf eines Lektors

Stoß: soll er sehen, wie er die Lektüre

zwischen die Programmtitel schiebt.

Der Lektor, der von der Toilette

kommt, fragt sich einmal mehr, wes-

halb es ausgerechnet sein Tisch sein

muss. Hätte er doch auf seine Mutter

gehört, wär Viehdoktor geworden

oder Irrenarzt! Schon jeder Psychothe-

rapeut lernt als Erstes, wie man Fami-

liengeschichten für gut dotierte Tages-

schläfchen nutzt. Er dagegen muss

nach zehn Berufsjahren selbst am Wo-

chenende noch diagonal lesen: zwei

Seiten vom Anfang, drei aus der Mitte

und die zwei letzten – Schwerstarbeit

für ein Gehirn, das immer wieder in

Gewaltfantasien gegen die Verfasser

abirrt. Irgendwann fällt das Haar aus

auf Kopf und Brust, dann am Sack.

Autistisch und suizidal hat er nichts,

was die Kasse als Berufskrankheit

kennt!

Auf der Couch endlich wird ihm

klar, dass es doch einen gibt, der ein

Ohr für ihn hat. Konzentriert erkun-

digt sich der Doktor nach der Arbeits-

stelle und ob der Patient wirklich zu

entscheiden hat, was gedruckt wird

und was nicht. So vorurteilsfrei hatte

noch keiner seinen traurigen Job be-

leuchtet.

Sie fühlen sich beide gut nach der

Sitzung, der Lektor und sein Thera-

peut ganz besonders. Aufgeräumt

fährt der Arzt raus zum See. Er war

lange nicht dort, genau genommen

seit ihm nach der Scheidung auch

Gipsy in den Arsch trat. Einmal im Le-

ben Tabula rasa – eine großartige Er-

fahrung! Seitdem hockt er Nacht für

Nacht am Computer.

Er macht die Jolle klar zur Fahrt,

gönnt sich einen Schluck auf den in-

teressanten Patienten und setzt Segel.

Das Klatschen der Wellen unterm Bug

macht ihm Laune. Er fummelt den

Knoten auf, der Gipsys Seidentuch an

der Rudergabel hält, lässt das weiße

Fähnchen am Finger flattern, und fort

damit: vom Winde verweht. Nach

Kindheit bei Oma und Opa, Jugend-

jahren im Jesuitengymnasium, nach

Ehestress und Mätressenfrust eine

tolle Metapher für den Einstieg in Ka-

pitel neunundachtzig – wie das Boot

mit dem Helden im Abendrot ausläuft

aufs Meer!  

Rainer Klis

Standardgeschichte

Therapeuten-
dämmerung
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»Sein Gesicht zeichnete sich durch fein
geschnittene Züge aus.« Lese ich sol-
ches, vermute ich Lore-Literatur. »Die
weiche Seide glitt an ihrer Taille herab«
– nein, da zieht sich niemand aus, das
soll Kleidungsbeschreibung sein. »Ihre
dunkelbraunen vollen, langen Haare
flogen im Takt um ihre Schultern und
klopften den Beat an ihren Rücken.«
Wir versuchen, uns klopfende Haare
vorzustellen und fragen uns, ob der Au-
tor vielleicht doch für »Bravo« … Es ist
eine Autorin, Madeleine Prahs, und
das viel zu dicke Buch heißt Nachbarn
(dtv), hat einen Einband von Pappe, Le-
sebändchen und nennt sich Roman.
Als Rezensent nimmt man sich tapfer
zusammen und versucht zu ordnen.
Sechs Lebensgeschichten, heißt es,
werden hier erzählt. Nachbarn eben.
Die politisch passenden sind die von
den drei Freunden, zwei Männern ei-
ner Frau, von denen der eine die eine
kriegt, aber bei der Stasi war und im
Westen Karriere macht. Der andere
deckt alles auf und verliert die Frau.
Dann gibt es den bösen Rentner, alter
DDR-Knochen, wird geläutert, weil er
das Kind seiner Pflegerin betreuen
muss. Hannah aus dem Stasi-Dreieck
hingegen hatte die Arbeit in einer Ly-
rikgesellschaft hingeschmissen, weil
deren Leiter Ralf Schwarzeberger sich
mit Brecht verglich, ein Sadist war und
Mundgeruch hatte … Nein, es ist doch
kein Lore-Roman. Es ist ein Madeleine-
Roman.

�

Günter Saalmann gibt seiner Fied-
lerin auf dem Dach (Eichenspinner
Verlag) eine Danksagung an zwei Dut-
zend Studierende der Uni Bielefeld bei.
Die 1999 spielende Geschichte, als in
Ex-Jugoslawien ein Bürger- und Nato-
Krieg tobt, rankt sich um eine vierköp-
fige russlanddeutsche Spätaussiedler-
Familie, die im tiefen Osten Berlins ein-
quartiert wird und ein sehr teures Fa-
milienerbstück, eine Geige, einschmug-
gelte. Tochter Klawdia versucht, ihre So-
listenkarriere voranzubringen, wäh-
rend ihr Bruder sich nicht nur mit Ma-
fiosi einlässt, sondern auch seinen rus-
sischen Namen Wessely korrekt ein-
deutscht: Fröhlich. Die Eltern üben das,
was sie immer auch im fernen Kasachs-
tan taten: Treu und Redlichkeit.
Ich habe noch nie ein so genau recher-
chiertes, spannendes Buch aus diesem
Milieu gelesen – obwohl der einstige
Russischlehrer und Jazzer Saalmann

sich auf »Roman« herausreden könnte.
Vor allem das Vielsprachige überzeugt:
russlandschwäbisch, berlinerisch, kana-
kisch, balkanisch, nazideutsch. Sehr sel-
ten in deutschen Büchern: kyrillische
Buchstaben. Ein deutscher Betreuer
Uwe wird zum Uwtschik, die Weißen
sind Russen und die Schwarzen Alba-
ner. Könnte es sein, dass diese verblüf-
fende Milieukenntnis auch mit der
Danksagung des Autors zu tun hat? 

�

Der Einstieg ist schlicht: In Berlin le-
bende Geologin reist in mecklenburgi-
sche Geburtsheimat. Weil der Vater ge-
storben ist, kommen Erinnerungen. Die
Restwärme (Berlin Verlag) taucht erst
im letzten Drittel als Wort auf, grun-
diert aber diese schaurige, schreckliche,
nur selten tröstliche Geschichte einer
Kindheit. Kerstin Preiwußbeschreibt
zum Beispiel das Rupfen und Ausneh-
men eines Huhns und verbindet es mit
einer sehr kurzen Abschiedsszene in ei-
ner Berliner Studentenbude. Dass Al-
kohol mecklenburgisches Grundnah-
rungsmittel ist, könnte bekannt sein.
Wie hier dessen Auswirkungen vorge-
führt werden, las man selten.

�

Dietmar Dath ist der Kommunist der
FAZ, der Zentrist von konkret, every-
body’s darling bei Suhrkamp und ein
Freund der verblichenen DDR. Die
»Liebeserzählung« Deutsche Demo-
kratische Rechnung (Eulenspiegel
Verlag) führt diesen Beweis. Vera Ulitz,
Tochter eines soeben verstorbenen
DDR-Mathematikers, der Ulbricht
ganz wie ein gewisser Peter Hacks ver-
ehrte, will ihr Leben ändern. Das be-
ginnt  mit der großen Liebe, führt über
viele mathematische Beweise (wer die
Seiten 123-145 genießen kann, hat nie
Physik abgewählt) und noch mehr
Wein, Tequila und Cola Zero bis zur
Lektüre von Junge Welt und Neues
Deutschland. Auf die Meinung, dass
nur 30 Prozent der Ossis die DDR für
einen Unrechtsstaat halten, kommt die
politisch korrekte Antwort: »Was wis-
sen diese Ossis denn schon von der
DDR!« Dass die große Liebe auch ein
kapitalistischer Medienknecht sein
kann, ahnen alle DDR-Versteher – nur
in einer Sache irrt Dath. Ulbricht hätte
niemals in heute üblichem Gender-
welsch »Sozialistinnen und Sozialis-
ten« gesagt, bei ihm gab es immer nur
die »sozialistische Menschengemein-
schaft«.

Belle Triste
Biskupeks Auslese (I)

»Ein bunter, lustiger 
und luftiger Film 

über Sex und Religion.« 
SCREEN INTERNATIONAL

»Eine unnachahmliche 
Mischung aus Komik 

und Tragik.« 
RBB

Diese und viele weitere gute Filme 

finden Sie auf www . goodmovies . de

Jetzt auf DVD und Blu-ray!

Die kroatisch-serbische Erfolgs-Komödie von VINKO BREŠAN
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»Sein Gesicht zeichnete sich durch fein
geschnittene Züge aus.« Lese ich sol-
ches, vermute ich Lore-Literatur. »Die
weiche Seide glitt an ihrer Taille herab«
– nein, da zieht sich niemand aus, das
soll Kleidungsbeschreibung sein. »Ihre
dunkelbraunen vollen, langen Haare
flogen im Takt um ihre Schultern und
klopften den Beat an ihren Rücken.«
Wir versuchen, uns klopfende Haare
vorzustellen und fragen uns, ob der Au-
tor vielleicht doch für »Bravo« … Es ist
eine Autorin, Madeleine Prahs, und
das viel zu dicke Buch heißt Nachbarn
(dtv), hat einen Einband von Pappe, Le-
sebändchen und nennt sich Roman.
Als Rezensent nimmt man sich tapfer
zusammen und versucht zu ordnen.
Sechs Lebensgeschichten, heißt es,
werden hier erzählt. Nachbarn eben.
Die politisch passenden sind die von
den drei Freunden, zwei Männern ei-
ner Frau, von denen der eine die eine
kriegt, aber bei der Stasi war und im
Westen Karriere macht. Der andere
deckt alles auf und verliert die Frau.
Dann gibt es den bösen Rentner, alter
DDR-Knochen, wird geläutert, weil er
das Kind seiner Pflegerin betreuen
muss. Hannah aus dem Stasi-Dreieck
hingegen hatte die Arbeit in einer Ly-
rikgesellschaft hingeschmissen, weil
deren Leiter Ralf Schwarzeberger sich
mit Brecht verglich, ein Sadist war und
Mundgeruch hatte … Nein, es ist doch
kein Lore-Roman. Es ist ein Madeleine-
Roman.

�

Günter Saalmann gibt seiner Fied-
lerin auf dem Dach (Eichenspinner
Verlag) eine Danksagung an zwei Dut-
zend Studierende der Uni Bielefeld bei.
Die 1999 spielende Geschichte, als in
Ex-Jugoslawien ein Bürger- und Nato-
Krieg tobt, rankt sich um eine vierköp-
fige russlanddeutsche Spätaussiedler-
Familie, die im tiefen Osten Berlins ein-
quartiert wird und ein sehr teures Fa-
milienerbstück, eine Geige, einschmug-
gelte. Tochter Klawdia versucht, ihre So-
listenkarriere voranzubringen, wäh-
rend ihr Bruder sich nicht nur mit Ma-
fiosi einlässt, sondern auch seinen rus-
sischen Namen Wessely korrekt ein-
deutscht: Fröhlich. Die Eltern üben das,
was sie immer auch im fernen Kasachs-
tan taten: Treu und Redlichkeit.
Ich habe noch nie ein so genau recher-
chiertes, spannendes Buch aus diesem
Milieu gelesen – obwohl der einstige
Russischlehrer und Jazzer Saalmann

sich auf »Roman« herausreden könnte.
Vor allem das Vielsprachige überzeugt:
russlandschwäbisch, berlinerisch, kana-
kisch, balkanisch, nazideutsch. Sehr sel-
ten in deutschen Büchern: kyrillische
Buchstaben. Ein deutscher Betreuer
Uwe wird zum Uwtschik, die Weißen
sind Russen und die Schwarzen Alba-
ner. Könnte es sein, dass diese verblüf-
fende Milieukenntnis auch mit der
Danksagung des Autors zu tun hat? 

�

Der Einstieg ist schlicht: In Berlin le-
bende Geologin reist in mecklenburgi-
sche Geburtsheimat. Weil der Vater ge-
storben ist, kommen Erinnerungen. Die
Restwärme (Berlin Verlag) taucht erst
im letzten Drittel als Wort auf, grun-
diert aber diese schaurige, schreckliche,
nur selten tröstliche Geschichte einer
Kindheit. Kerstin Preiwußbeschreibt
zum Beispiel das Rupfen und Ausneh-
men eines Huhns und verbindet es mit
einer sehr kurzen Abschiedsszene in ei-
ner Berliner Studentenbude. Dass Al-
kohol mecklenburgisches Grundnah-
rungsmittel ist, könnte bekannt sein.
Wie hier dessen Auswirkungen vorge-
führt werden, las man selten.

�

Dietmar Dath ist der Kommunist der
FAZ, der Zentrist von konkret, every-
body’s darling bei Suhrkamp und ein
Freund der verblichenen DDR. Die
»Liebeserzählung« Deutsche Demo-
kratische Rechnung (Eulenspiegel
Verlag) führt diesen Beweis. Vera Ulitz,
Tochter eines soeben verstorbenen
DDR-Mathematikers, der Ulbricht
ganz wie ein gewisser Peter Hacks ver-
ehrte, will ihr Leben ändern. Das be-
ginnt  mit der großen Liebe, führt über
viele mathematische Beweise (wer die
Seiten 123-145 genießen kann, hat nie
Physik abgewählt) und noch mehr
Wein, Tequila und Cola Zero bis zur
Lektüre von Junge Welt und Neues
Deutschland. Auf die Meinung, dass
nur 30 Prozent der Ossis die DDR für
einen Unrechtsstaat halten, kommt die
politisch korrekte Antwort: »Was wis-
sen diese Ossis denn schon von der
DDR!« Dass die große Liebe auch ein
kapitalistischer Medienknecht sein
kann, ahnen alle DDR-Versteher – nur
in einer Sache irrt Dath. Ulbricht hätte
niemals in heute üblichem Gender-
welsch »Sozialistinnen und Sozialis-
ten« gesagt, bei ihm gab es immer nur
die »sozialistische Menschengemein-
schaft«.

Belle Triste
Biskupeks Auslese (I)

»Ein bunter, lustiger 
und luftiger Film 

über Sex und Religion.« 
SCREEN INTERNATIONAL

»Eine unnachahmliche 
Mischung aus Komik 

und Tragik.« 
RBB

Diese und viele weitere gute Filme 

finden Sie auf www . goodmovies . de

Jetzt auf DVD und Blu-ray!

Die kroatisch-serbische Erfolgs-Komödie von VINKO BREŠAN
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Man muss nur dicht am Jahrestagska-
lender dichten, dann wird’s gedruckt.
Dachte sich Dieter Bührig, promo-
vierter Chorleiter aus Stockelsdorf (SH),
der als Hobby Segeln angibt. So schrieb
er Mauerriss (Gmeiner), weil er vom
Jahre 1989 weiß: »Korrupte Funktio-
näre bereichern sich durch staatlichen
Kunstraub und Enteignung privater
Antiquitäten.«

Bührig hat die knalligen Überschrif-
ten einer knalligen Zeitung verinner-
licht. Daraus schöpft er seinen Fall, bei
dem passiert, was endlich ans helle
Licht der Freiheit gebracht werden
muss. So kommen in dem Buch Men-
schen vor, die »Bezirksrat« und »Kreis-
rat« heißen, und der Wismarer Lokal-
redakteur der »Ostseezeitung« verkör-
pert eine ungeahnte Macht – weil in
der DDR Journalisten bekanntlich
selbstherrlich regieren durften. Ehrliche
Menschen hingegen haben graue Haare
bekommen, »so grau wie die Nebel-
bänke am Horizont«. (Das Buch ist von
Meeresrauschen durchglüht, um der
Bildwelt des Autors zu folgen). Es gibt
ganz wenige mutige »Schriftsteller, die
nicht im Kulturbund der DDR organi-
siert sind!«. SED-Mitglieder nennen sich
»Parteifreunde«. Es gibt »Top-Vernissa-
gen«, bei denen man nur in »gesell-
schaftsfähigem Äußeren« erscheinen
darf. Einzelne Stasi-Agenten rufen(!) öf-
fentlich (!!): »Der Frieden wird durch an-
tisozialistische Kräfte gestört.« Im Übri-
gen begrüßt man sich stets stillschwei-
gend mit Augenzwinkern. Wer hat da
wohl Korrektur gelesen? Ein »Bezirks-
rat« aus Wien, aus Baden oder aus der
Landgrafschaft Hessen-Homburg?

�

Wenig rätselhaft, aber sehr grausam
geht es bei Wolfgang Swat zu. Der
hat »Authentische Mordfälle« in Die
Tote an der Wendeschleife (Das
Neue Berlin) gesammelt. Man kommt
schnell auf den Täter, weil derlei Morde
selten geplant wurden. Die Zeiten sind
die Endsiebziger bis 1990, die Tatorte
liegen zwischen Berlin (Ost) und der
Lausitz. Das ist gelegentlich bieder er-
zählt, aber immer untertitelgerecht au-
thentisch, von den penibel beschriebe-
nen Wohnungseinrichtungen und Er-
mittlermethoden bis zu den schlichten
Mordwaffen: Messer, abgebrochene
Flasche, Damenstrumpf. Übrigens

fließt ständig Alkohol, der eigentliche
Mord-Beschleuniger in der DDR. 

�

Gerhard Wisnewski ist Deutschlands
bekanntester Verschwörungstheoreti-
ker. In ungeklärt unheimlich un-
fassbar (Knaur) hat er »Die spektaku-
lärsten Kriminalfälle 2014« ausgekramt.
Der angebliche Peggy-Mörder Ulvi K.,
Oscar Pistorius’ Todesschüsse auf die
Freundin, »Auf ganz warmer Spur« (Eda-
thy).

Gehäufte Selbstmorde von Bankern
und der Terror im Nahen Osten geben
dem Autor viel Anlass, hinter allem Ge-
heimdienste zu suchen und zu finden.
Auch das Sarajevo-Attentat von 1914
war natürlich ganz anders als bisher
dargestellt. Wer also »denen da oben«
und ihrer »Lügenpresse« noch nie ge-
glaubt hat, findet hier Beweise auf ge-
duldigem Papier.

�

Für einen richtig guten Krimi müssen
wir aus dem deutschen Sprachraum
flüchten. In Israel, genauer in Tel Aviv,
der Stadt der Verlorenen (DuMont),
gibt es weitaus mehr Flüchtlinge, sprich:
Asylsuchende, als etwa in Dresden.
Denn die nahegelegenen Länder Sudan
und Eritrea produzieren ständig Not,
Verfolgung und staatlichen Mord. Die
Beduinen im südlichen Israel bieten sich
dann als Schlepper an, stellen horrende
Forderungen und vergewaltigen – darf
man schreiben: nach Lust und Laune?
Das ist der Hintergrund eines spannen-
den Falles: Eine Hilfs-Organisatorin aus
den besseren Kreisen der israelischen
Gesellschaft wird ermordet, und natür-
lich müssen »Nigger« schuld sein.

In Israel gibt es einen großen Teil Bür-
ger, die nicht sehr anders als etwa
Dresdner leben und denen auch äußer-
lich ähneln, halt »Weiße«. Dass die Buch-
Bösewichter vor allem aus deren Krei-
sen kommen, zeigt: Liad Shoham hat
keine Angst vor Nestbeschmutzung.
Wie in jedem guten, authentischen
Krimi erfahren wir viel über Wohnen,
Essen, Feiern, die Volksvertreter, die Po-
lizei und die Staatsanwaltschaft (Über-
setzung aus dem Hebräischen: Ulrike
Harnisch).  Doch das Weiße bleibt weiß
nicht immer, und schwarz nicht das
Schwarze … In dieser Mischpoke (im
Jiddischen wertneutraler Ausdruck)
kann das wohl auch nicht anders sein.

Criminale
Biskupeks Auslese (II)
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Man muss nur dicht am Jahrestagska-
lender dichten, dann wird’s gedruckt.
Dachte sich Dieter Bührig, promo-
vierter Chorleiter aus Stockelsdorf (SH),
der als Hobby Segeln angibt. So schrieb
er Mauerriss (Gmeiner), weil er vom
Jahre 1989 weiß: »Korrupte Funktio-
näre bereichern sich durch staatlichen
Kunstraub und Enteignung privater
Antiquitäten.«

Bührig hat die knalligen Überschrif-
ten einer knalligen Zeitung verinner-
licht. Daraus schöpft er seinen Fall, bei
dem passiert, was endlich ans helle
Licht der Freiheit gebracht werden
muss. So kommen in dem Buch Men-
schen vor, die »Bezirksrat« und »Kreis-
rat« heißen, und der Wismarer Lokal-
redakteur der »Ostseezeitung« verkör-
pert eine ungeahnte Macht – weil in
der DDR Journalisten bekanntlich
selbstherrlich regieren durften. Ehrliche
Menschen hingegen haben graue Haare
bekommen, »so grau wie die Nebel-
bänke am Horizont«. (Das Buch ist von
Meeresrauschen durchglüht, um der
Bildwelt des Autors zu folgen). Es gibt
ganz wenige mutige »Schriftsteller, die
nicht im Kulturbund der DDR organi-
siert sind!«. SED-Mitglieder nennen sich
»Parteifreunde«. Es gibt »Top-Vernissa-
gen«, bei denen man nur in »gesell-
schaftsfähigem Äußeren« erscheinen
darf. Einzelne Stasi-Agenten rufen(!) öf-
fentlich (!!): »Der Frieden wird durch an-
tisozialistische Kräfte gestört.« Im Übri-
gen begrüßt man sich stets stillschwei-
gend mit Augenzwinkern. Wer hat da
wohl Korrektur gelesen? Ein »Bezirks-
rat« aus Wien, aus Baden oder aus der
Landgrafschaft Hessen-Homburg?

�

Wenig rätselhaft, aber sehr grausam
geht es bei Wolfgang Swat zu. Der
hat »Authentische Mordfälle« in Die
Tote an der Wendeschleife (Das
Neue Berlin) gesammelt. Man kommt
schnell auf den Täter, weil derlei Morde
selten geplant wurden. Die Zeiten sind
die Endsiebziger bis 1990, die Tatorte
liegen zwischen Berlin (Ost) und der
Lausitz. Das ist gelegentlich bieder er-
zählt, aber immer untertitelgerecht au-
thentisch, von den penibel beschriebe-
nen Wohnungseinrichtungen und Er-
mittlermethoden bis zu den schlichten
Mordwaffen: Messer, abgebrochene
Flasche, Damenstrumpf. Übrigens

fließt ständig Alkohol, der eigentliche
Mord-Beschleuniger in der DDR. 

�

Gerhard Wisnewski ist Deutschlands
bekanntester Verschwörungstheoreti-
ker. In ungeklärt unheimlich un-
fassbar (Knaur) hat er »Die spektaku-
lärsten Kriminalfälle 2014« ausgekramt.
Der angebliche Peggy-Mörder Ulvi K.,
Oscar Pistorius’ Todesschüsse auf die
Freundin, »Auf ganz warmer Spur« (Eda-
thy).

Gehäufte Selbstmorde von Bankern
und der Terror im Nahen Osten geben
dem Autor viel Anlass, hinter allem Ge-
heimdienste zu suchen und zu finden.
Auch das Sarajevo-Attentat von 1914
war natürlich ganz anders als bisher
dargestellt. Wer also »denen da oben«
und ihrer »Lügenpresse« noch nie ge-
glaubt hat, findet hier Beweise auf ge-
duldigem Papier.

�

Für einen richtig guten Krimi müssen
wir aus dem deutschen Sprachraum
flüchten. In Israel, genauer in Tel Aviv,
der Stadt der Verlorenen (DuMont),
gibt es weitaus mehr Flüchtlinge, sprich:
Asylsuchende, als etwa in Dresden.
Denn die nahegelegenen Länder Sudan
und Eritrea produzieren ständig Not,
Verfolgung und staatlichen Mord. Die
Beduinen im südlichen Israel bieten sich
dann als Schlepper an, stellen horrende
Forderungen und vergewaltigen – darf
man schreiben: nach Lust und Laune?
Das ist der Hintergrund eines spannen-
den Falles: Eine Hilfs-Organisatorin aus
den besseren Kreisen der israelischen
Gesellschaft wird ermordet, und natür-
lich müssen »Nigger« schuld sein.

In Israel gibt es einen großen Teil Bür-
ger, die nicht sehr anders als etwa
Dresdner leben und denen auch äußer-
lich ähneln, halt »Weiße«. Dass die Buch-
Bösewichter vor allem aus deren Krei-
sen kommen, zeigt: Liad Shoham hat
keine Angst vor Nestbeschmutzung.
Wie in jedem guten, authentischen
Krimi erfahren wir viel über Wohnen,
Essen, Feiern, die Volksvertreter, die Po-
lizei und die Staatsanwaltschaft (Über-
setzung aus dem Hebräischen: Ulrike
Harnisch).  Doch das Weiße bleibt weiß
nicht immer, und schwarz nicht das
Schwarze … In dieser Mischpoke (im
Jiddischen wertneutraler Ausdruck)
kann das wohl auch nicht anders sein.
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»Das Leben ist mit Zufällen gespickt,
doch wir schreiben Lebensläufe.«

Thomas Brussig
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Die Wiedervereinigung ist ausgefallen. Der Schriftsteller Thomas Brussig lebt 
in  Ostberlin und lässt sich bei einer Lesung vom begeisterten Applaus der Zuhörer 

zu einer pathetischen Rede hinreißen: Solange es nicht alle können, wird auch er keine Reise 
in den Westen unternehmen. Solange nicht jeder eines haben kann, wird auch er kein Telefon 
haben. Und, weil erst drei Versprechen magisch binden: Solange es verboten ist, will auch er 

 niemals Die unerträgliche Leichtigkeit des Seins lesen. Daran wird er sich halten müssen, 
denn auch die DDR hält sich – bis heute.

1991. 
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Ist es ein fernes Land, eine Familiendy-
nastie oder der Vorname einer germa-
nischen Gottheit: Ebenda? Wir finden
dieses Wort vor allem in Fußnoten und
die wiederum finden wir in Büchern,
die als »Sachbücher« firmieren, als han-
delten nicht die meisten Bücher auch
von Sachen. Manchmal ist ein ganzer
Staat eine Fußnote, wie es von der DDR
einst heißen könnte, womit wir beim
ersten Fußnotenbuch sind: Bühne der
Dissidenz und Dramaturgie der
Repression – »Ein Kulturkonflikt in
der späten DDR« (Vandenhoeck & Rup-
recht). Herausgegeben von Lutz Niet-
hammer und Roger Engelmann.
Hier werden ein Winkel der DDR –
Gera – und ein paar Jahre – die begin-
nenden Achtziger – behandelt. Es geht
um einen ZOV »Bühne«, in dem von
Stephan Krawczyk, damals noch redli-
ches SED-Mitglied, bis zum bereits auf-
fällig gewordenen Kunstwissenschaft-
ler Hans-Peter Jakobson allerlei Künst-
ler »bearbeitet« werden. Für den Dra-
maturgen, Schriftsteller und Puppen-
spieler Martin Morgner ist auch »Zer-
setzung« geplant.

Bei ZOV stünde hier die erste Fuß-
note: »Zentraler Operativer Vorgang«
der Stasi. Gera war kulturpolitisch in
der DDR ein Mäuslein, es kreißte, um
einen Berg von Feinden zu gebären. Ein
Beispiel für die Widersinnigkeiten zwi-
schen Stasi, Künstlern und Kulturfunk-
tionären: Das Liedertheater »Circus
Lila« mit Matthias Görnandt wurde von
den lokalen Akten-Führern als feind-
lich-negativ bezeichnet. Die weit oben
stehende Unterhaltungskunst-Präsiden-
tin Gisela Steineckert verhielt sich hin-
gegen positiv-freundlich zum angeblich
staatsfeindlichen Gebaren.

�

Fußnote wirklich am Fuß der Buchseite
– oder gesammelt als Anhang? Chris-
tel Berger entschied sich in ihrem
zweibändigen Konvolut Als Magd im
Dichter-Olymp (Edition Schwarz-
druck) für Leserfreundlichkeit. Die Fuß-
noten nennen oft nur die Quellen – sehr
oft »Ebenda«. Längere Dokumente und
praktische Register stehen ganz am
Ende des zweiten Bandes.

Christel Berger war über zehn Jahre
lang Mitarbeiterin der Sektion »Litera-
tur und Sprachpflege« der Akademie
der Künste der DDR, also im »Olymp«.
Fünf ihrer Götter porträtiert sie sehr aus-

führlich, je fünfzig bis achtzig Seiten
lang: Stephan Hermlin, Günther Rü-
cker, Franz Fühmann, Peter Hacks und
Waltraut Lewin.

Heutige Sieger der Geschichte wer-
den Bergers Wertungen als Schönred-
nerei ansehen: »Gedanken waren ge-
fragt. Widersprüche zugelassen. Dialek-
tik geübt. Manches verblüffte durch eine
Art ›quer zu denken‹, dass ich mich noch
heute an mein Staunen darüber erin-
nere.« Die Begründung einer Exmatri-
kulation der Waltraut Lewin von der
Humboldt-Uni lautete: »Auf Grund ih-
rer überdurchschnittlichen Intelligenz
gelang es ihr, gute Leistungen vorzutäu-
schen.« Was der Geexten nichts aus-
machte, studierte sie eben an der FU
Berlin (West) weiter –  im Jahre 1960.

Dass Peter Hacks mit seinem Aus-
trittsschreiben aus der Akademie im Ok-
tober  1991 – er mochte nicht als West-
Akademiker sterben – die deutsche Ge-
schichte für sich nutzte, zeigt dies: »Ich
schließe mich dem Kollegen Martin
Wagner an und erkläre hiermit meinen
Austritt.« Fußnote zu Martin Wagner
(1885 - 1957): Stadtplaner, Architekt, trat
im Februar 1933 aus der Berliner Aka-
demie der Künste aus, um gegen den
Ausschluss von Käthe Kollwitz und
Heinrich Mann zu protestieren. 

�

Der Krieg brach wirklich aus (mit-
teldeutscher verlag) heißt ein von Al-
brecht Franke herausgegebener
Band »Gespräch mit und über Edlef
Köppen«. Von den hier annotierten Bü-
chern hat es die wenigsten Fußnoten,
weil es sich um eine Mischung aus bio-
grafischen Texten, Materialsammlung,
Erzählungen und Fotos handelt. 

Edlef Köppen (1893-1939) war zu-
nächst begeisterter Kriegsfreiwilliger
und dann konsequenter Pazifist. Weil
er in Genthin geboren wurde, was feine
Menschen Schengteng aussprechen,
kommen die Stimmen zu ihm auch von
dort und dem weiteren Umfeld: Mag-
deburg und Möckern, Stendal und
Klötze, Tangermünde, Barleben und We-
fensleben, Halle, Harz und Leipzig. 

Der Mann mit dem seltsamen Vor-
namen – so kann er nicht mit Wolfgang
Koeppen verwechselt werden – wird
hier auch genutzt, um Gedichte an den
Leser zu bringen. Die benötigen dann
keine Fußnote wie »Ebd.«, für die wir
die Anm. anfügen: »Abk. f. Ebenda«.

Fußnotenbücher
Biskupeks Auslese (III)
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nischen Gottheit: Ebenda? Wir finden
dieses Wort vor allem in Fußnoten und
die wiederum finden wir in Büchern,
die als »Sachbücher« firmieren, als han-
delten nicht die meisten Bücher auch
von Sachen. Manchmal ist ein ganzer
Staat eine Fußnote, wie es von der DDR
einst heißen könnte, womit wir beim
ersten Fußnotenbuch sind: Bühne der
Dissidenz und Dramaturgie der
Repression – »Ein Kulturkonflikt in
der späten DDR« (Vandenhoeck & Rup-
recht). Herausgegeben von Lutz Niet-
hammer und Roger Engelmann.
Hier werden ein Winkel der DDR –
Gera – und ein paar Jahre – die begin-
nenden Achtziger – behandelt. Es geht
um einen ZOV »Bühne«, in dem von
Stephan Krawczyk, damals noch redli-
ches SED-Mitglied, bis zum bereits auf-
fällig gewordenen Kunstwissenschaft-
ler Hans-Peter Jakobson allerlei Künst-
ler »bearbeitet« werden. Für den Dra-
maturgen, Schriftsteller und Puppen-
spieler Martin Morgner ist auch »Zer-
setzung« geplant.

Bei ZOV stünde hier die erste Fuß-
note: »Zentraler Operativer Vorgang«
der Stasi. Gera war kulturpolitisch in
der DDR ein Mäuslein, es kreißte, um
einen Berg von Feinden zu gebären. Ein
Beispiel für die Widersinnigkeiten zwi-
schen Stasi, Künstlern und Kulturfunk-
tionären: Das Liedertheater »Circus
Lila« mit Matthias Görnandt wurde von
den lokalen Akten-Führern als feind-
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den Bergers Wertungen als Schönred-
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schen.« Was der Geexten nichts aus-
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tober  1991 – er mochte nicht als West-
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(1885 - 1957): Stadtplaner, Architekt, trat
im Februar 1933 aus der Berliner Aka-
demie der Künste aus, um gegen den
Ausschluss von Käthe Kollwitz und
Heinrich Mann zu protestieren. 
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Der Krieg brach wirklich aus (mit-
teldeutscher verlag) heißt ein von Al-
brecht Franke herausgegebener
Band »Gespräch mit und über Edlef
Köppen«. Von den hier annotierten Bü-
chern hat es die wenigsten Fußnoten,
weil es sich um eine Mischung aus bio-
grafischen Texten, Materialsammlung,
Erzählungen und Fotos handelt. 

Edlef Köppen (1893-1939) war zu-
nächst begeisterter Kriegsfreiwilliger
und dann konsequenter Pazifist. Weil
er in Genthin geboren wurde, was feine
Menschen Schengteng aussprechen,
kommen die Stimmen zu ihm auch von
dort und dem weiteren Umfeld: Mag-
deburg und Möckern, Stendal und
Klötze, Tangermünde, Barleben und We-
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Der Mann mit dem seltsamen Vor-
namen – so kann er nicht mit Wolfgang
Koeppen verwechselt werden – wird
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Unter schreibenden Lebewesen gibt es

eine von der Öffentlichkeit weitgehend

ignorierte Untergattung – das Lyriker.

Lebende Exemplare dieser bedrohten

Art bilden eine absolute Rand-Rand-

Gruppe innerhalb schriftkundiger Säu-

ger. Sie sind eine Laune der Natur, ein

Abfallprodukt der literarischen Evolu-

tion, die sich nicht an veränderte Le-

bensräume im Literaturbetrieb anpas-

sen konnte. Deshalb ist das Lyriker so

nützlich wie ein dritter Daumen oder

eine zweite Darmöffnung.

Seine Welt besteht aus Buchstaben

und Worten, sparsam, fast schon gei-

zig, verknotet zu sinnfreien Zeilen, die

sich am Ende nicht mal reimen. Die-

ses Wesen vegetiert in seinem natürli-

chen Lebensraum, einer unbeheizten

Mansarde oder einer feucht-muffigen

Kellerwohnung, dahin, wie eine auf

der Toilette eingeschlossenen Eintags-

fliege. Der Maler Carl Spitzweg hat

das Lyriker in seinem berühmten Ge-

mälde Der arme Poet auf Leinwand

gebannt und ihm damit ein abschre-

ckendes Denkmal gesetzt.

Veranstalter, Buchhändler, Biblio-

thekare und Verleger meiden jeglichen

Körper- oder Blickkontakt zum Lyri-

ker. Denn es kann arg lästig werden,

lästiger als ein juckender Parasit, der

sich zwischen den Zehen oder in der

Analfuge einnistet.

Dabei hält sich das Lyriker in der

Familie der Literaten selbst für die

höchstentwickelte Form. Allein schon

deshalb, weil es – bei ausreichend Al-

kohol – mit sehr wenig Nahrung aus-

kommen kann.

Die Ausscheidungen des Lyrikers er-

reichen keine große Verbreitung.

Manchmal findet man sie zu dünnen

Heften gepresst im Buchhandel. Sie

werden gern zum Ausgleich eines zu

kurz geratenen Tischbeins genommen.

Manchmal sucht das Lyriker die Öf-

fentlichkeit und tritt vor Publikum. Da-

für werden nicht mehr als fünf Stühle

benötigt. Vier davon werden von Leu-

ten mit masochistischer Veranlagung

besetzt.

Jeder kommt früher oder später mit

einem Lyriker indirekt in Berührung.

Meist in Form eines Gedichts.

In der Schule wurde den Kindern

aufgetragen, bis zur nächsten Stunde

ein Gedicht freier Wahl auswendig zu

lernen. Der kleine Kevin meldete sich

als Erster. »Busen«, sagte er. Was das

solle, fragt die Lehrerin. Kevin: »Ges-

tern Abend sagte mein Vater zu mei-

ner Mutter: Dein Busen ist ein Ge-

dicht.«    U.S.Levin

Das Lyriker

Buchgedüngtes Gärtnern

Artenvielfalt
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»Am liebsten würde ich dir die Gartenbücher weg-

nehmen und im Garten vergraben«, meckerte

meine Frau. »Wenn du nur halb so viel im Garten

arbeiten würdest, wie du in den Büchern liest, hät-

ten wir den gepflegtesten Garten im ganzen Land.«

Sie glauben jetzt aber nicht im Ernst, ich würde

auf solche Vorwürfe antworten. Nein, ich nehme sie

lediglich ernst und ziehe Schlussfolgerungen. In

diesem Fall überlegte ich, ob man den Garten durch

das Vergraben überflüssiger Bücher verschönern

könnte. Aber wer Bücher eingräbt, gräbt der am

Ende nicht auch Menschen ...? Vielleicht würden

vergrabene Bücher den Pflanzen tatsächlich gut tun.

Dem Kohl zum Beispiel, dem Kraut und den Rü-

ben. 

Gerade, als ich meine Bücher unter dem Gesichts-

punkt ihres Nährstoffgehaltes durchsehen wollte,

schickte mich meine Frau zum Unkrautzupfen.

Beim Jäten wurde mir klar, was man dem Unkraut

unterjubeln müsste: Wahlprogramme – aus denen

wird nie was!

Ove Lieh
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Neu im 
Wartburg Verlag

Hans-Joachim Döring/Michael Haspel
(Hg.)

Lothar Kreyssig und 
Walter Grundmann

Zwei kirchenpolitische Protagonisten des 
20. Jahrhunderts in Mitteldeutschland

Broschur, 13,4×20,5 cm, 132 Seiten
ISBN 978-3-86160-262-0, 12,80 €

Ihre Lebenswege konnten unterschied-
licher kaum sein: Kreyssig widersetzte
sich als Jurist den Rechtsbrüchen der

Nazis und klagte führende Funktionäre
des Mordes an, war aktiv in der 

Bekennenden Kirche und versteckte 
Juden. Grundmann entwickelte 

als führender „Deutscher Christ“ 
eine völkische Theologie, entwarf 

eine sogenannte „entjudete“ Bibel, 
missbrauchte Evangelium und Recht.

Dabei gehörten sie einer Generation an,
stammten aus einer Region, 

waren Mitglieder der gleichen Kirche.
Nach 1945 wirkten beide prägend:

Kreyssig in der Kirchenprovinz Sachsen
und Grundmann in der Thüringer 

Landeskirche. 

Wartburg Verlag
www.wartburgverlag.de
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Unter schreibenden Lebewesen gibt es

eine von der Öffentlichkeit weitgehend

ignorierte Untergattung – das Lyriker.

Lebende Exemplare dieser bedrohten

Art bilden eine absolute Rand-Rand-

Gruppe innerhalb schriftkundiger Säu-

ger. Sie sind eine Laune der Natur, ein

Abfallprodukt der literarischen Evolu-

tion, die sich nicht an veränderte Le-

bensräume im Literaturbetrieb anpas-

sen konnte. Deshalb ist das Lyriker so

nützlich wie ein dritter Daumen oder

eine zweite Darmöffnung.

Seine Welt besteht aus Buchstaben

und Worten, sparsam, fast schon gei-

zig, verknotet zu sinnfreien Zeilen, die

sich am Ende nicht mal reimen. Die-

ses Wesen vegetiert in seinem natürli-

chen Lebensraum, einer unbeheizten

Mansarde oder einer feucht-muffigen

Kellerwohnung, dahin, wie eine auf

der Toilette eingeschlossenen Eintags-

fliege. Der Maler Carl Spitzweg hat

das Lyriker in seinem berühmten Ge-

mälde Der arme Poet auf Leinwand

gebannt und ihm damit ein abschre-

ckendes Denkmal gesetzt.

Veranstalter, Buchhändler, Biblio-

thekare und Verleger meiden jeglichen

Körper- oder Blickkontakt zum Lyri-

ker. Denn es kann arg lästig werden,

lästiger als ein juckender Parasit, der

sich zwischen den Zehen oder in der

Analfuge einnistet.

Dabei hält sich das Lyriker in der

Familie der Literaten selbst für die

höchstentwickelte Form. Allein schon

deshalb, weil es – bei ausreichend Al-

kohol – mit sehr wenig Nahrung aus-

kommen kann.

Die Ausscheidungen des Lyrikers er-

reichen keine große Verbreitung.

Manchmal findet man sie zu dünnen

Heften gepresst im Buchhandel. Sie

werden gern zum Ausgleich eines zu

kurz geratenen Tischbeins genommen.

Manchmal sucht das Lyriker die Öf-

fentlichkeit und tritt vor Publikum. Da-

für werden nicht mehr als fünf Stühle

benötigt. Vier davon werden von Leu-

ten mit masochistischer Veranlagung

besetzt.

Jeder kommt früher oder später mit

einem Lyriker indirekt in Berührung.

Meist in Form eines Gedichts.

In der Schule wurde den Kindern

aufgetragen, bis zur nächsten Stunde

ein Gedicht freier Wahl auswendig zu

lernen. Der kleine Kevin meldete sich

als Erster. »Busen«, sagte er. Was das

solle, fragt die Lehrerin. Kevin: »Ges-

tern Abend sagte mein Vater zu mei-

ner Mutter: Dein Busen ist ein Ge-

dicht.«    U.S.Levin

Das Lyriker

Buchgedüngtes Gärtnern

Artenvielfalt
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meine Frau. »Wenn du nur halb so viel im Garten

arbeiten würdest, wie du in den Büchern liest, hät-

ten wir den gepflegtesten Garten im ganzen Land.«

Sie glauben jetzt aber nicht im Ernst, ich würde

auf solche Vorwürfe antworten. Nein, ich nehme sie
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diesem Fall überlegte ich, ob man den Garten durch

das Vergraben überflüssiger Bücher verschönern

könnte. Aber wer Bücher eingräbt, gräbt der am

Ende nicht auch Menschen ...? Vielleicht würden

vergrabene Bücher den Pflanzen tatsächlich gut tun.

Dem Kohl zum Beispiel, dem Kraut und den Rü-

ben. 

Gerade, als ich meine Bücher unter dem Gesichts-

punkt ihres Nährstoffgehaltes durchsehen wollte,

schickte mich meine Frau zum Unkrautzupfen.

Beim Jäten wurde mir klar, was man dem Unkraut

unterjubeln müsste: Wahlprogramme – aus denen
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Der Wildfang
Es geht um die Suche nach erotischen 
Herausforderungen, um Wege die 
Unzüchtigkeit auszuleben und um den 
Nervenkitzel, die verbotenen Gedanken 
endlich einmal wahr werden zu lassen. 
In diesen neuen Geschichten treiben 
es Paare untereinander, ohne jegliches 
Schamemp� nden. 
112 Seiten, Nr.: 34536 9.99

9.99

Neu!

Anzeige

Einfach ausfüllen und per Post an: Unsere Buchempfehlungen für Sie, 13662 Berlin

Für Sie reserviert:
Der große Buchkatalog
Die interessantesten Bücher, CDs 
und DVDs auf einen Blick.

0800 / 18 18 118
Nutzen Sie unsere kostenlose Bestell-Hotline. Unsere kompe-
tenten Berater sind von Mo. - So., 24 Stunden am Tag, für Sie da. 

Oder Fax: 01805 / 35 35 42 
(0,14 €/Min., Mobil max. 0,42 €/Min.)3 gute Gründe, warum Sie bei 

diesem Angebot zugreifen sollten:
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Unsere Buchempfehlungen für Sie
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Einfach ausfüllen & per Post an:

Angebote jetzt auch im Internet sichern: www.buchredaktion.de

Stk. Art.-Nr. (ggf. streichen) Preis

Vorname

Straße und Hausnummer

PLZ und Ort

Geburtstag

Nachname

Telefon (für eventuelle Rückfragen)

ACHTUNG: Bitte beachten 
Sie Ihren Vorteilscode! B0303

16.99

Lektionen 
in der Tanz-
akademie
Diese verheis-
sungsvollen 
Kapitel voller 
Züchtigung 
und Orgien 
erwarten Sie: 
Die Bedienung 

im Schleckercafé – ein erotisches 
Husarenstückchen, Lektionen in der 
Tanzakademie uvm.
112 Seiten
Nr.: 31719

Die 
Verführung
Die Suche 
nach pikanten 
Manuskripten 
war wieder 
erfolgreich. 
Machen 
Sie sich auf 
sechs neue, 

erotische Erzählungen gefasst! 
Vervollständigen Sie jetzt Ihre 
Sammlung.
112 Seiten
Nr.: 33150 9.99

Lauras 
Erziehung
Verbotene 
Küsse, sanfte 
Zärtlichkeiten 
und glühende 
Leidenschaft: 
Die Erziehung 
der schönen 
Laura lässt 

nichts aus. Unter der Anleitung 
ihres Vaters lernt das Mädchen 
ihre Lust kennen!
128 Seiten
Nr.: 10296

Die Ausbildung
Erotisch und 
versaut! Die 
junge Edmée 
lässt sich 
von ihrer 
Mutter in die 
Geheimnisse 
des Liebens 
einführen. Ein 

Roman der verbotenen Kunst, der 
in Ihrem Bücherregal nicht fehlen 
darf! Wieder aufgelegt!
128 Seiten
Nr.: 73240

EXKLUSIV!EXKLUSIV!EXKLUSIV!

EXKLUSIV!EXKLUSIV!

Buchempfehlungen
UnsereUnsereUnsereUnsere
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Bildern!

     Ja, schicken Sie mir die ausgewählten Produkte versandkostenfrei zu. Ich gehe keinerlei Risiko ein. Selbstverständlich steht mir das gesetzliche Widerrufsrecht zu. Bei Lieferung erhalte ich alle Details. Ich zahle bequem per Rechnung.

1. Alle Buchempfehlungen wurden von 
hoch- quali� zierten Redakteuren und Literatur-
Experten ausgesucht und zusammengetragen.

2. Ihre Anforderung erhalten Sie selbstverständ-
lich einfach und bequem direkt nach Hause 
geliefert. Natürlich tragen wir das Versandrisiko, 
zudem ist Ihre Sendung ohne Mehrkosten zu
100% versichert. 

3. Ihnen steht das gesetzliche Widerrufsrecht 
zu und Sie können die von Ihnen ausgewählten 
Bücher innerhalb dieser Frist, ohne Angabe von 
Gründen, einfach wieder an uns zurücksenden. 

Gesamtbetrag + versandkostenfreie Lieferung

EXKLUSIV!

9.99

Kon� ikte im 
Kreml
Valentin 
Falin führt 
überzeugend 
aus, weshalb 
die UdSSR 
mit Michail 
Gorbatschow 
an der Spitze 

zum Untergang verurteilt war.
Insiderberichte direkt aus 
dem Kreml! 
348 Seiten
Nr.: 29057          20.40

Bürgerkrieg in 
der Ukraine
Wohltuend 
nüchtern 
skizziert der 
Autor in 
knapper Form 
die jüngere 
Geschichte der 
russisch-ukra-

inischen Beziehung und analysiert 
in sachlichem Ton die Entstehung 
des gegenwärtigen Krieges.
160 Seiten
Nr.: 32117

Mutter 
Blamage
Angela Mer-
kel blamiert 
Deutschland, 
und wir mer-
ken es nicht 
einmal. Hinter 
nebulösen 

Äußerungen und vermeintlich zö-
gerlichem Handeln verbirgt sich 
in Wahrheit eine Politik, die sich 
an den Interessen der Wirtschaft 
orientiert.
160 S., Nr.: 31209

9.99

13.99

EXKLUSIV!

EXKLUSIV!

Die eindrucksvolle Aktualisierung 
des Bestsellers - brisant!

Neu!

In 8. Aufl age

NEU!

EXKLUSIV!

19.99
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7.99

Blessing/Manteuffel
Joachim Gauck
Der falsche Mann? 
Neue Fakten, neue Reden, 
sowie jene Verlautbarungen, 
die eine Doppelmoral zwi-
schen Wort und Tat offenba-
ren, dokumentieren Blessing 
und Manteuffel gewohnt 
treffsicher und erhellend.
96 Seiten
Nr.: 33484
Joachim Gauck
Der richtige Mann?
Der Bestseller, der eine ganze 
Nation über diese Frage 
nachdenken lässt. 
192 S., Nr.: 72178

Alle Erkenntnisse in einem Paket 
Erhalten Sie zusätzlich „Der Inquisitor
zieht ins Schloss“!
3 Bücher, 384 Seiten
Nr.: 33704      statt 23.93

EXKLUSIV!

Unzensiert im BuchEXKLUSIV!

Neu!

Sie sparen 4,99 €!
Sichern Sie sich jetzt unsere Angebote - 

und sparen die Porto- und Versandkosten!

9.99 9.99

Wir sind die 
Guten
Wie kommt 
es, dass ein 
gescheitertes 
Abkommen 
mit der EU 
zu einer der 
gefährlichsten 
Krisen geführt 

hat? Alles Putins Schuld? 
Die Autoren gehen dieser Frage 
schonungslos nach!
208 Seiten
Nr.: 32022 9.99

Plötzlich und 
unerwartet …
Selbstmorde 
nach Wende 
und Einheit
Sorgfältig 
recherchiert 
untersucht 
Klaus Behling 
erstmals 

dieses bis heute nicht abge-
schlossene Kapitel der Wende und 
greift eine Reihe von spektakulär 
diskutierten Suizidfällen auf.
240 S., Nr.: 33464
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192 S., mit Abb., 9,90 Euro
ISBN 978-3-320-02309-6

Marx war einer der unge-
wöhnlichsten und erfolg-

reichsten Journalisten seiner 
Zeit. Von der preußischen 
Zensur verfolgt, hat er ein 

Leben lang für die Presse-
freiheit gestritten. Man kann 
ihn zu jenen ersten globalen 
Journalisten zählen, die die 

Verkürzung der Kommunika-
tionswege zu einer tatsäch-

lichen Verfl echtung 
der Informationen nutzten. 

Manfred Neuhaus
Karl Marx oder: Politik als Kritik 

Der Journalist und Politiker im Londoner Exil

dietz berlin
www.dietzberlin.de

Halle 5, C 406
12.–15.3.2015

Die Originale und die Fälschungen
David King, ehemaliger Kunstredakteur der »London Sunday 
Times« und ausgewiesener Kenner der sowjetischen Ge-
schichte, hat in sorgfältiger Kleinarbeit zahlreiche Beispiele 
von Bildmanipulationen in der Sowjetunion zusammengetra-
gen. Sie zeigen vor allem eines: die Menschenverachtung der 

stalinistischen Diktatur. 

David King

Stalins 
Retuschen

Foto- und Kunst-
manipulation in der 

Sowjetunion

Neue Ausgabe, Bildband 
Übersetzung aus dem Eng-

lischen von Robert Krauß 
232 S., 336 Abb., 29,90 Euro

ISBN 978-3-320-02313-3

Herausgegeben von Jörn 
Schütrumpf, 368 S.
Klappenbroschur, 19,90 Euro
ISBN 978-3-320-02303-4

Deutsche Besatzungs herr-
schaft in Belgien während 
des Ersten Weltkrieges 
Heinrich Wandt verfasste das 
erste Antikriegsbuch, das in 
der Weimarer Repu blik er-
schien. Er wurde 1923 nach 
Potsdam entführt und in ei-
nem Militär-Geheimprozess 
zu sechs Jahren Zuchthaus 
verurteilt.

Heinrich Wandt
Erotik und Spionage in der Etappe Gent

Hrsg. u. aus dem Polnischen 
übersetzt von Holger Politt

344 S., Klappenbroschur
29,90 Euro

Kein anderes politisches 
Ereignis wurde von Rosa 

Luxemburg so sehr erwartet
wie die Revolution, die am 
22. Januar 1905 in Peters-
burg schließlich ausbrach. 

Die Kenntnis dieser Schriften
erweitert und vertieft das 

Verständnis der revolutions-
theoretischen Positionen

Rosa Luxemburgs.

Rosa Luxemburg
Arbeiterrevolution 1905/06

Polnische Texte

ISBN 978-3-320-02302-7

EuSp_1-3S_Messe_4c_2015.indd   1 14.01.15   16:49
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diskutierten Suizidfällen auf.
240 S., Nr.: 33464

EXKLUSIV!EXKLUSIV!EXKLUSIV!
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»Thomas Mann? – Ach, kenn ich, der hat doch den
Untertan geschrieben! Da habe ich die Verfilmung
gesehen, Jauche und Levkojen. Und hat sein Sohn
Heinrich nicht den Nobelpreis für Die Bertinis be-
kommen, eine schöne Leistung, wenn man bedenkt,
dass der stockschwul war.« – So geht das permanent.
Ununterbrochen laufen einem Chiropraktiker, Pfand-
flaschensammler, Germanistik-Bacheloretten oder
Pornodarsteller über den Weg, die die Mitglieder der
Literaten-Familie Mann nicht auseinanderhalten
können und deren umfassendes Oeuvre völlig durch-
einanderbringen. Das daraus erwachsende Unbeha-
gen lässt den Kulturmenschen jedes Mal verstohlen
nach der nächsten Autobahnbrücke schielen, der
kalte Wind der Depression greift einen zwischen das
vor Kummer ausgemergelte Rippenfleisch und weht
einen wie von selbst vor die noch nicht abbezahlte
Zugmaschine eines selbstständigen Aldi-Nord-Fah-
rers.

Vielleicht sollten wir deshalb besser mit Engels-
geduld das Nötige veranlassen und hier im Folgen-
den einen kleinen Überblick über die Manns und
ihre wichtigsten Werke anbieten. Der/die/das EU-
LENSPIEGEL-Leser/in/ix ist ausnahmslos feinner-
vig-elitärer Ästhetizist und hat solcherlei Belehrung

selbstredend nicht nötig, wird aber vielleicht für die
folgende Verkürzung dankbar sein, die man dem
Prekariat in speichelsprühender Verachtung entge-
genschleudern kann, wenn man sie schon nicht un-
gestraft ausradieren/ungeschehen machen darf. 

Zentraler, innerster Mittelpunkt des Zentrums der
Familie war fraglos Torsten Mann, der es im Laufe
seines produktiven Lebens vom quasi Völkischen
zum beinahe Sozialisten brachte und morgens eisig

duschte, um gleich darauf steifen Hemdkragens in
seinen mit Gemälden nackter Jünglinge überbor-
dend geschmückten Schreibgemächern zu ver-
schwinden. Er verließ diese dann einzig, um etwai-
gen, vorbeischlendernden Nationalsozialisten durch
die Lappen zu gehen oder mit seinem Hirtenhund
Arpad, der eigentlich Heinz Rühmann gehörte, aus-
ufernd Konversation zu betreiben, während er seine
von ihm ungezählten Kinder (das mit den Jünglin-
gen blieb nur graue Theorie) mit den allernötigsten
Worten bedachte, nein, sagen wir besser: abfertigte.
Auch deshalb wollte Gobo Mann, einer der Söhne
und ein wichtiger Historiker (Biographie über Witt-

genstein), später zwar auf dem gleichen Friedhof
wie sein Vater, aber auch möglichst weit weg vom
Grab desselbigen liegen. Wie aus dem Ei gepellt da-
gegen sein Bruder Niklaus Mann, ein ausgewiese-
ner Drogenverschmäher und wohl direkter Duz-
freund und Skatbruder Hitlers, dessen stilles Glück
darin lag, Sohn eines so erfolgreichen Vaters zu sein.
Sein Roman Mephisto über den eitlen Emporkömm-
ling Hans Moser brachte ihm viel Lob und Kritik
ein. Torstens Bruder Heinz (nicht Rühmann!) schrieb
wohl auch, wenn es seine Eskapaden ihm zeitlich
erlaubten (am großen Tisch der Manns war er am
deutlichsten dem Satanismus zugeneigt). Ganz un-
tergeordnet dagegen die Rolle der Mann-Frauen:
Erika, Katia, Veronica Ferres u.v.m. Es gab auch noch
eine/n Viktor oder Viktoria Mann, ebenso zur Fami-
lie gehören Manfred Mann’s Earth Band, Michael
Mann (Miami Vice) und Man Ndongo. 

Derjenige mit dem Literaturnobelpreis ist, man
ahnt es schon, Torsten Mann; er erhielt ihn für sei-
nen Zauberberg, der in maulfaul-unverschnörkelten
Sätzen (immer einzig: Subjekt, Prädikat, Objekt) den
Kampf Weimars gegen Sauron thematisiert (verfilmt
zuletzt als Die Tribute von Panem).

Gregor Olm 

Torsten Mann und die Seinen 

Kommissar Boyle ist der Sohn eines 
Afroameri kaners und sein bester 
Freund ist ein stadt bekannter Ga-
nove. Nicht gerade die besten Vor-
aussetzungen für einen Kommissar 
bei der Kripo. Und zu allem Über-
fl uss nimmt das Morden in dieser 
einen Nacht kein Ende. Scheinbar 
wahllos werden junge Männer um-
gebracht. Bald fahndet die Polizei 
nach Younas Aris, einem bislang 
unauffälligen Fami lien vater, und es 
beginnt eine gnaden lose Hexen-
jagd auf den »Kanakenmörder«. 

24 Stunden 
im Sog 
der Gewalt

David Gray
Kanakenblues
Krimi
Originalausgabe
384 Seiten | Euro 12,99
Paperback | 11,5 x 19 cm
ISBN: 978-3-86532-454-2

www.pendragon.de
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»Thomas Mann? – Ach, kenn ich, der hat doch den
Untertan geschrieben! Da habe ich die Verfilmung
gesehen, Jauche und Levkojen. Und hat sein Sohn
Heinrich nicht den Nobelpreis für Die Bertinis be-
kommen, eine schöne Leistung, wenn man bedenkt,
dass der stockschwul war.« – So geht das permanent.
Ununterbrochen laufen einem Chiropraktiker, Pfand-
flaschensammler, Germanistik-Bacheloretten oder
Pornodarsteller über den Weg, die die Mitglieder der
Literaten-Familie Mann nicht auseinanderhalten
können und deren umfassendes Oeuvre völlig durch-
einanderbringen. Das daraus erwachsende Unbeha-
gen lässt den Kulturmenschen jedes Mal verstohlen
nach der nächsten Autobahnbrücke schielen, der
kalte Wind der Depression greift einen zwischen das
vor Kummer ausgemergelte Rippenfleisch und weht
einen wie von selbst vor die noch nicht abbezahlte
Zugmaschine eines selbstständigen Aldi-Nord-Fah-
rers.

Vielleicht sollten wir deshalb besser mit Engels-
geduld das Nötige veranlassen und hier im Folgen-
den einen kleinen Überblick über die Manns und
ihre wichtigsten Werke anbieten. Der/die/das EU-
LENSPIEGEL-Leser/in/ix ist ausnahmslos feinner-
vig-elitärer Ästhetizist und hat solcherlei Belehrung

selbstredend nicht nötig, wird aber vielleicht für die
folgende Verkürzung dankbar sein, die man dem
Prekariat in speichelsprühender Verachtung entge-
genschleudern kann, wenn man sie schon nicht un-
gestraft ausradieren/ungeschehen machen darf. 

Zentraler, innerster Mittelpunkt des Zentrums der
Familie war fraglos Torsten Mann, der es im Laufe
seines produktiven Lebens vom quasi Völkischen
zum beinahe Sozialisten brachte und morgens eisig

duschte, um gleich darauf steifen Hemdkragens in
seinen mit Gemälden nackter Jünglinge überbor-
dend geschmückten Schreibgemächern zu ver-
schwinden. Er verließ diese dann einzig, um etwai-
gen, vorbeischlendernden Nationalsozialisten durch
die Lappen zu gehen oder mit seinem Hirtenhund
Arpad, der eigentlich Heinz Rühmann gehörte, aus-
ufernd Konversation zu betreiben, während er seine
von ihm ungezählten Kinder (das mit den Jünglin-
gen blieb nur graue Theorie) mit den allernötigsten
Worten bedachte, nein, sagen wir besser: abfertigte.
Auch deshalb wollte Gobo Mann, einer der Söhne
und ein wichtiger Historiker (Biographie über Witt-

genstein), später zwar auf dem gleichen Friedhof
wie sein Vater, aber auch möglichst weit weg vom
Grab desselbigen liegen. Wie aus dem Ei gepellt da-
gegen sein Bruder Niklaus Mann, ein ausgewiese-
ner Drogenverschmäher und wohl direkter Duz-
freund und Skatbruder Hitlers, dessen stilles Glück
darin lag, Sohn eines so erfolgreichen Vaters zu sein.
Sein Roman Mephisto über den eitlen Emporkömm-
ling Hans Moser brachte ihm viel Lob und Kritik
ein. Torstens Bruder Heinz (nicht Rühmann!) schrieb
wohl auch, wenn es seine Eskapaden ihm zeitlich
erlaubten (am großen Tisch der Manns war er am
deutlichsten dem Satanismus zugeneigt). Ganz un-
tergeordnet dagegen die Rolle der Mann-Frauen:
Erika, Katia, Veronica Ferres u.v.m. Es gab auch noch
eine/n Viktor oder Viktoria Mann, ebenso zur Fami-
lie gehören Manfred Mann’s Earth Band, Michael
Mann (Miami Vice) und Man Ndongo. 

Derjenige mit dem Literaturnobelpreis ist, man
ahnt es schon, Torsten Mann; er erhielt ihn für sei-
nen Zauberberg, der in maulfaul-unverschnörkelten
Sätzen (immer einzig: Subjekt, Prädikat, Objekt) den
Kampf Weimars gegen Sauron thematisiert (verfilmt
zuletzt als Die Tribute von Panem).

Gregor Olm 

Torsten Mann und die Seinen 

Kompaktwissen 

Kommissar Boyle ist der Sohn eines 
Afroameri kaners und sein bester 
Freund ist ein stadt bekannter Ga-
nove. Nicht gerade die besten Vor-
aussetzungen für einen Kommissar 
bei der Kripo. Und zu allem Über-
fl uss nimmt das Morden in dieser 
einen Nacht kein Ende. Scheinbar 
wahllos werden junge Männer um-
gebracht. Bald fahndet die Polizei 
nach Younas Aris, einem bislang 
unauffälligen Fami lien vater, und es 
beginnt eine gnaden lose Hexen-
jagd auf den »Kanakenmörder«. 

24 Stunden 
im Sog 
der Gewalt

David Gray
Kanakenblues
Krimi
Originalausgabe
384 Seiten | Euro 12,99
Paperback | 11,5 x 19 cm
ISBN: 978-3-86532-454-2

www.pendragon.de
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Liebesbrief
ich muss sagen: Soso. Da ist keine Romantik, das
ist H-&-M-Leichenschänder-Mumpitz, nur in ver-
klemmt. Ich rufe Olli an.

»Olli. In dem Film benutzen die Toten Haarlack,
und die Lebenden tragen keine Hemden und ver-
wandeln sich in bunte Hunde.«

»Dann schreib ein Gedicht.«
Ein toller Tipp, denke ich, da gibt’s von Olli ja im-

merhin reichlich von.
Zum Beispiel: »Geh samstags zum Friseur, da is-

ses total leer. Das machen alle.«
Egal. Ich muss mich zusammennehmen, also: 

Gedicht.
Keine neun Stunden später bin ich fertig.
Ich habe als Begrüßung »Geliebtes Babe« gewählt.

Ich fand keinen Reim auf HUHU. Aber immerhin
ist die Twilight-Thematik mit drin.

Geliebtes Babe, du meine Wonne,
Ich liebe dich, solang ich Leyb,
und Glitzer in der Sonne.

Das ist Scheiße. Das ist alles viel zu kompliziert.
Sei ganz du selbst, sage ich mir. Ich kann ja nun
schlecht einen der Liebesbriefe von Beethoven neh-

men. Habe ich getestet. Originaltext von Ludwig van
und dann zur Verschleierung subtil was Persönli-
ches rein. Ach Gott, blick in die schöne Natur und
beruhige dein Gemüth über das müßende – die Liebe
fordert alles und gantz mit Recht, so ist es mir mit
dir, dir mit mir – und bring mal ’ne Kiste Veltins mit,
ist in der Metro im Angebot.

Nicht schlecht, aber ich sach mal: Das merkt die.
Du und das Papier, lass es fließen ... Sei DU SELBST.
Ich weiß es selbst – ich bin der exakte Gegenent-
wurf zu Stephen Hawking: Ich bin dumm wie ein
Sack Zement, aber laufen geht.

Als Fundus der Liebe kann also nur meine Kind-
heit herhalten, meine wundersame Kindheit ... Mir
fällt nur eins ein, nämlich dass ich in einem krassen
Raucherhaushalt aufgewachsen bin, weswegen ich
dreißig Jahre lang dachte, es gebe von den Beatles
ein gelbes Album. Da ist nichts. Schöpf aus dir selbst,
Sträter ... schreib, wie du bist.

Am Abend reißt meine Freundin den Umschlag
auf. Sie liest meinen Liebesbrief laut.

Ich bin’s.
Ich find dich ganz gut.
Alles im Lack soweit.

Küsschen.
Dieses Dokument ist auch 
ohne Unterschrift gültig. 

»Ich weiß, ist ein bisschen unromantisch«, sage ich
und schiebe eilig hinterher: »Komm – ich bemüh
mich doch. Für dich pinkle ich sogar im Sitzen!«

Gut, was sie nicht weiß, ist, dass ich dafür zum
Trotz im Stehen scheiße, aber die Geste zählt. Die
Geste zählt immer.

»Das ist alles?«, fragt sie und hält den Brief hoch.
»Nein«, sage ich. »Ich habe dir einen ganzen Text

geschrieben. Der erste Satz ist allerdings was mit
’ner Axt. Bisschen heftig.«

Aber das ist die Liebe ja auch.

Ich ergriff die rostige Axt, schwang sie über dem
Kopf, und für einen Moment spiegelte sich das Mond-
licht auf der Schneide – dann ließ ich sie lachend
herabfahren und spaltete diesem Idioten den Schä-
del, dass das Blut nur so spritzte. Ist zwar Käse, aber
ein bombiger erster Satz. Der Grund mag sein, dass
ich zur Schilderung derbster Gewalt neige, aber ver-
mutlich liegt’s eher daran, dass es Dinge gibt, die ich
einfach nicht schreiben kann. Nehmen wir zum Bei-
spiel Liebesbriefe.

Ich bin ja von Haus aus kein reinrassiger Roman-
tiker; auf einer Romantik-Skala von 1 bis 10, 1 steht
für Wecken durch Faustschlag, 10 für die Frau mit
Pferdebalsam einreiben und dabei gurren oder so,
also auf dieser Skala von 1 bis 10 bin ich gar nicht
drauf, da steht nur mit einem Edding: Verpiss dich
mit dieser Scheißliste, Grüße, Sträter.

Mittlerweile habe ich mir immerhin heikle For-
mulierungen abgewöhnt, das ist ja schon mal was,
wenn meine Freundin heute sagt ILD, antworte ich
nicht mehr mit einem ebenso lauten wie in seiner
Impulsivität eher rustikalen KOMM MAL KLAR, AL-
TER! Die ganzen lieblosen Dialoge sind fort. Meine
Freundin ist ’ne dufte Puppe.

Liebesbrief kann ich trotzdem nicht.

Früher war das ja noch schwieriger. Nix mit ’ner
schnellen Liebes-SMS. Als ich jung war, gab’s zwar
schon Handys, aber die hatten das Format von In-
dustriekühltruhen und kosteten so viel wie, um jetzt
mal eine Hausnummer zu nennen, Griechenland. Da
war nix mit SMS à la HDGDL, ROFL, BUSSI DEIN
MAUSEBÄRARSCHLOCH. Jetzt geht das. Wird aber
nicht verlangt.

Ich komm nun mal aus Dortmund, der einzigen
Stadt Deutschlands mit nicht einem Fall des Touret-
tesyndroms. Das ist bemerkenswert, und außerdem
gelogen. Dortmund ist einfach die einzige Stadt, in
der Tourette nicht auffällt. Präziser noch: Wir nen-
nen Tourette hier »Ruhrgebiets-Herzlichkeit«. Ro-
mantik? Nicht in Dortmund, Deutschlands größter
überirdischer Tageslicht-Geisterbahn.

Was tun? Zum Friseur, alle ausliegenden Exem-
plare der Bunte klauen, Buchstaben ausschneiden,
Liebesbrief zusammensetzen.

Der Akt der Collage verleiht einem einen echten
Schub, wenn das Ganze auch eher nach Erpresser-
brief aussieht, wenn man fertig ist. Bisschen unper-
sönlich.

Vor allem, wenn man aus Trägheit statt dem Wort
»Süße« einfach das Bild von einem Pfund Zucker

reinklebt. Ich kann das nicht. Ich kann Slam-Texte.
Und ich benutz nicht mal sprechende Tiere. Natür-
lich habe ich eine Katze.

Aber die kann nichts. Die ist vom Schöpfer opti-
mal auf Kacken konfiguriert, beherrscht aber nur
ein Wort. Groß rumlamentieren oder Karten spielen
ist da nicht drin. 

Katze: MAU. 
Du musst erst letzte Karte sagen. 
Katze: MAU.
Keine Ahnung, wie die anderen das immer machen. 
Zurück zum Thema: Liebesbrief. Und jetzt?
Freunde fragen. Olli sagt: »Lass es einfach aus dir

rausfließen.«
»Olli«, sage ich, »beim letzten Mal, als ich was aus

mir rausfließen ließ, konnte ich anschließend Unter-
halt zahlen.«

»Torsten«, sagt Olli, »es muss von innen kommen.«
»Olli, das kam von innen.«
»Dann sieh dir diese Twilight-Filme an. Da wird

Romantik gut erklärt. Und nimm nur das Beste aus
den Filmen mit.«

Habe ich dann gemacht. Alle verfügbaren Twi-
light-Filme geschaut, schön als Raubkopie mitsamt
den Schattenrissen mitgefilmter Emo-Schädel, und
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Liebesbrief
LESE    ZEICHEN

ich muss sagen: Soso. Da ist keine Romantik, das
ist H-&-M-Leichenschänder-Mumpitz, nur in ver-
klemmt. Ich rufe Olli an.

»Olli. In dem Film benutzen die Toten Haarlack,
und die Lebenden tragen keine Hemden und ver-
wandeln sich in bunte Hunde.«

»Dann schreib ein Gedicht.«
Ein toller Tipp, denke ich, da gibt’s von Olli ja im-

merhin reichlich von.
Zum Beispiel: »Geh samstags zum Friseur, da is-

ses total leer. Das machen alle.«
Egal. Ich muss mich zusammennehmen, also: 

Gedicht.
Keine neun Stunden später bin ich fertig.
Ich habe als Begrüßung »Geliebtes Babe« gewählt.

Ich fand keinen Reim auf HUHU. Aber immerhin
ist die Twilight-Thematik mit drin.

Geliebtes Babe, du meine Wonne,
Ich liebe dich, solang ich Leyb,
und Glitzer in der Sonne.

Das ist Scheiße. Das ist alles viel zu kompliziert.
Sei ganz du selbst, sage ich mir. Ich kann ja nun
schlecht einen der Liebesbriefe von Beethoven neh-

men. Habe ich getestet. Originaltext von Ludwig van
und dann zur Verschleierung subtil was Persönli-
ches rein. Ach Gott, blick in die schöne Natur und
beruhige dein Gemüth über das müßende – die Liebe
fordert alles und gantz mit Recht, so ist es mir mit
dir, dir mit mir – und bring mal ’ne Kiste Veltins mit,
ist in der Metro im Angebot.

Nicht schlecht, aber ich sach mal: Das merkt die.
Du und das Papier, lass es fließen ... Sei DU SELBST.
Ich weiß es selbst – ich bin der exakte Gegenent-
wurf zu Stephen Hawking: Ich bin dumm wie ein
Sack Zement, aber laufen geht.

Als Fundus der Liebe kann also nur meine Kind-
heit herhalten, meine wundersame Kindheit ... Mir
fällt nur eins ein, nämlich dass ich in einem krassen
Raucherhaushalt aufgewachsen bin, weswegen ich
dreißig Jahre lang dachte, es gebe von den Beatles
ein gelbes Album. Da ist nichts. Schöpf aus dir selbst,
Sträter ... schreib, wie du bist.

Am Abend reißt meine Freundin den Umschlag
auf. Sie liest meinen Liebesbrief laut.

Ich bin’s.
Ich find dich ganz gut.
Alles im Lack soweit.

Küsschen.
Dieses Dokument ist auch 
ohne Unterschrift gültig. 

»Ich weiß, ist ein bisschen unromantisch«, sage ich
und schiebe eilig hinterher: »Komm – ich bemüh
mich doch. Für dich pinkle ich sogar im Sitzen!«

Gut, was sie nicht weiß, ist, dass ich dafür zum
Trotz im Stehen scheiße, aber die Geste zählt. Die
Geste zählt immer.

»Das ist alles?«, fragt sie und hält den Brief hoch.
»Nein«, sage ich. »Ich habe dir einen ganzen Text

geschrieben. Der erste Satz ist allerdings was mit
’ner Axt. Bisschen heftig.«

Aber das ist die Liebe ja auch.

Ich ergriff die rostige Axt, schwang sie über dem
Kopf, und für einen Moment spiegelte sich das Mond-
licht auf der Schneide – dann ließ ich sie lachend
herabfahren und spaltete diesem Idioten den Schä-
del, dass das Blut nur so spritzte. Ist zwar Käse, aber
ein bombiger erster Satz. Der Grund mag sein, dass
ich zur Schilderung derbster Gewalt neige, aber ver-
mutlich liegt’s eher daran, dass es Dinge gibt, die ich
einfach nicht schreiben kann. Nehmen wir zum Bei-
spiel Liebesbriefe.

Ich bin ja von Haus aus kein reinrassiger Roman-
tiker; auf einer Romantik-Skala von 1 bis 10, 1 steht
für Wecken durch Faustschlag, 10 für die Frau mit
Pferdebalsam einreiben und dabei gurren oder so,
also auf dieser Skala von 1 bis 10 bin ich gar nicht
drauf, da steht nur mit einem Edding: Verpiss dich
mit dieser Scheißliste, Grüße, Sträter.

Mittlerweile habe ich mir immerhin heikle For-
mulierungen abgewöhnt, das ist ja schon mal was,
wenn meine Freundin heute sagt ILD, antworte ich
nicht mehr mit einem ebenso lauten wie in seiner
Impulsivität eher rustikalen KOMM MAL KLAR, AL-
TER! Die ganzen lieblosen Dialoge sind fort. Meine
Freundin ist ’ne dufte Puppe.

Liebesbrief kann ich trotzdem nicht.

Früher war das ja noch schwieriger. Nix mit ’ner
schnellen Liebes-SMS. Als ich jung war, gab’s zwar
schon Handys, aber die hatten das Format von In-
dustriekühltruhen und kosteten so viel wie, um jetzt
mal eine Hausnummer zu nennen, Griechenland. Da
war nix mit SMS à la HDGDL, ROFL, BUSSI DEIN
MAUSEBÄRARSCHLOCH. Jetzt geht das. Wird aber
nicht verlangt.

Ich komm nun mal aus Dortmund, der einzigen
Stadt Deutschlands mit nicht einem Fall des Touret-
tesyndroms. Das ist bemerkenswert, und außerdem
gelogen. Dortmund ist einfach die einzige Stadt, in
der Tourette nicht auffällt. Präziser noch: Wir nen-
nen Tourette hier »Ruhrgebiets-Herzlichkeit«. Ro-
mantik? Nicht in Dortmund, Deutschlands größter
überirdischer Tageslicht-Geisterbahn.

Was tun? Zum Friseur, alle ausliegenden Exem-
plare der Bunte klauen, Buchstaben ausschneiden,
Liebesbrief zusammensetzen.

Der Akt der Collage verleiht einem einen echten
Schub, wenn das Ganze auch eher nach Erpresser-
brief aussieht, wenn man fertig ist. Bisschen unper-
sönlich.

Vor allem, wenn man aus Trägheit statt dem Wort
»Süße« einfach das Bild von einem Pfund Zucker

reinklebt. Ich kann das nicht. Ich kann Slam-Texte.
Und ich benutz nicht mal sprechende Tiere. Natür-
lich habe ich eine Katze.

Aber die kann nichts. Die ist vom Schöpfer opti-
mal auf Kacken konfiguriert, beherrscht aber nur
ein Wort. Groß rumlamentieren oder Karten spielen
ist da nicht drin. 

Katze: MAU. 
Du musst erst letzte Karte sagen. 
Katze: MAU.
Keine Ahnung, wie die anderen das immer machen. 
Zurück zum Thema: Liebesbrief. Und jetzt?
Freunde fragen. Olli sagt: »Lass es einfach aus dir

rausfließen.«
»Olli«, sage ich, »beim letzten Mal, als ich was aus

mir rausfließen ließ, konnte ich anschließend Unter-
halt zahlen.«

»Torsten«, sagt Olli, »es muss von innen kommen.«
»Olli, das kam von innen.«
»Dann sieh dir diese Twilight-Filme an. Da wird

Romantik gut erklärt. Und nimm nur das Beste aus
den Filmen mit.«

Habe ich dann gemacht. Alle verfügbaren Twi-
light-Filme geschaut, schön als Raubkopie mitsamt
den Schattenrissen mitgefilmter Emo-Schädel, und

Torsten Sträter: 
Der David ist dem 
Goliath sein Tod,
Ullstein, 191 S., 8,99 Euro
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Schon wenige Tage nachdem das Badezimmer die

Wohnung verlassen hatte, ging es im Haushalt von

Familie Schlupp drunter und drüber. In der Küche

konnte man sich zwar einigermaßen waschen, aber

seine Notdurft konnte man nurmehr aus einem

Fenster verrichten – und die Wohnung lag im fünf-

ten Stock! Als auch das Schlafzimmer ausgezogen

war und Herr und Frau Schlupp auf dem Wohn-

zimmersofa nächtigen mussten, wurde es langsam

eng. Nur die beiden Kinder genossen das unge-

wohnte Leben und wetteten, welches Zimmer als

Nächstes kündigen würde. Es waren die beiden Kin-

derzimmer. Als auch der Flur sich auf und davon

gemacht hatte, konzentrierte sich das Familienle-

ben der Schlupps aufs Wohnzimmer, und als das

ebenfalls kündigte, lebten alle im Arbeitszimmer.

Das aber war nicht nach Herrn Schlupps Ge-

schmack, seines Zeichens Journalist und Schriftstel-

ler. »Ich kann so nicht arbeiten!«, rief er ein ums

andere Mal. So gesehen, war es egal, als auch das

Arbeitszimmer – mitten im Satz – kündigte und

Herr Schlupp diesen Text eben unvollendet ...

Scheißpointe! 

Peter Köhler

Wohnungsnot 
Homestory
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Oh, du schöner Ostfußball!

Auf der Leipziger Buchmesse 
fi nden Sie uns in Halle 2, Stand G 209.

facebook.com/verlagdiewerkstatt
www.werkstatt-verlag.de

Willmann geht auf Lesetour und 
hält auch in Leipzig:

Donnerstag, 12.3., 19.00 Uhr
Kulturcafé »Sanatorium«, Connewitz

Freitag, 13.3., 10.30 Uhr
Buchmesse, Halle 3, Stand E 401

Des Fußballs letzte Abenteuer: 
Willmanns wilde Touren durch 
Ostdeutschland und den Rest der Welt.

160 S., Paperback
ISBN 978-3-7307-0169-0, ¢ 9,90

Sieger in weißen Bademänteln, 
Sternstunden im »Paradies«: 
eine opulente Erinnerung an die 
DDR-Vereine im Europapokal.
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Aufgeräumte Hauptstadtansichten eines Cosmoproleten

OL (Olaf Schwarzbach):
Cosmoprolet – Ein Mann räumt auf!
Lappan, 96 farbige Seiten, 9,95 Euro

Kult-Cartoonist OL schlägt wieder zu und lässt den Cosmoproleten be-
reits zum zweiten Mal die Hauptstadt Berlin aufräumen. OL beweist da-
bei nicht nur seinen genialen Blick für das Komische im Kleinen wie im
Großen, sondern auch seine ungetrübte Liebe zu Berlin.
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Auf dem Dachboden der Familie König in Erlan-
gen fand sich in einem unscheinbaren Koffer ein
Konvolut vergilbter Notizzettel – Entwürfe, die der
junge Goethe 1775 ff. auf genialische Weise zu sei-
nem berühmten Gedicht »Der Erlkönig« anfertigte.
Zum Beispiel: »Wer reitet so spät durch Wind und
Nacht? Es ist der Vater. Es ist gleich acht.« Diese
Version wird aber Heinz Erhardt zugeschrieben. Die
»Erlanger Erlvariationen« (so wird die aufgefundene
Handschrift von den Wissenschaftlern genannt) da-
gegen Goethe pur!

Wer reitet so spät durch den nächtlichen Juli?
Es ist der Vater auf seinem Muli.

Wer reitet so spät über nächtliche Erd?
Es ist der Pfater mit seinem Verd.
Wer reitet so spät durch Wind und Wetter?
Es ist der Vater mit seinem Vetter.

Wer reitet nicht durch Nacht und Wind, son-
dern bleibt lieber daheim im warmen Stübchen?
Es ist der Vater mit seinem Bübchen.

Wer reitet so spät durch Iserlohn?
Es ist der Vater mit seinem Sohn.

Unbegreiflich, warum sich der Dichter nicht für den
reizvollen »Iserlohner Anfang« entschied, sondern
die bekannte, etwas öde Variante mit »Nacht und
Wind« wählte! Thomas Schaefer

Goethe-Handschrift aufgetaucht!

Iñigo Aranbarri

Löcher im Wasser
Zubiak – Baskische 

Bibliothek

187 S., br.  19,90 €

Damit der Stausee von Itoitz 
gefüllt werden kann, leert man 
im Frühjahr 2003 die Dörfer in 
den Tälern von Longida und 
Artzibar. Zusammen mit den 
Lebenden müssen jedoch auch 
die auf dem Friedhof liegenden 

Toten fortgeschafft werden. Das ist die Aufgabe der forensischen 
Anthropologin Maite Andueza, die sterblichen Überreste der einstigen 
Anwohner birgt, damit das Wasser sie nicht für immer verschlingt.

Der Erzähler ist Imanol Arellano, ein Journalist, dessen 
vorrangigstes Anliegen es ist, die kleinen Geschichten 
zusammenzutragen, »bevor sie auf dem Müllhaufen der Geschichte 
landen«, jene Geschichten, die voller Schönheit sind. Er stürzt sich 
in diese Recherche, die ein Wettlauf gegen die Zeit ist. Und sein 
Bedürfnis aufzuschreiben, was er erfährt, wird immer dringender, 
denn wird das, was unter der Erde versteckt ist, nicht an die 

im Wasser und werden unbeweisbar.

www.pahl-rugenstein.de
Bestellungen 0228-632306 / info@pahl-rugenstein.de

Iñigo Aranbarri

Damit der Stausee von Itoitz 
gefüllt werden kann, leert man 
im Frühjahr 2003 die Dörfer in 
den Tälern von Longida und 
Artzibar. Zusammen mit den 
Lebenden müssen jedoch auch 
die auf dem Friedhof liegenden 

Toten fortgeschafft werden. Das ist die Aufgabe der forensischen 

Laura Mintegi

Ecce Homo
Zubiak – Baskische 

Bibliothek

219 S., br. 19,90 €

Mitten durch das Natur schutz-
gebiet Urdaibai, ein Flussdelta 
am Golf von Biskaya, das von 
der baskischen  Stadt Gernika 
bis zum Surferparadies Mun -
daka reicht, soll eine Auto-
bahntrasse samt Brücke gebaut 
werden. Eine Bürgerinitiative 
will die Zerstörung dieser Landschaft, die als Weltkulturerbe der 
UNESCO ausgewiesen ist, verhindern.

Die Aktivisten in der Koordinationsgruppe kennen sich 
teilweise schon seit ihrer Schulzeit, zwei von ihnen leben in einer 
festen Beziehung miteinander. Die Auseinandersetzungen spitzen 
sich zu. Die Polizei prügelt Demonstrationen auseinander, eine 
Untergrundgruppe verübt Anschläge auf einen Bauabschnitt, mit 
denen die Bürgerinitiative in der Presse in Verbindung gebracht wird. 

Die Koordinationsgruppe bricht auseinander. Zu hoch ist der 
staatliche Druck auf die Aktivisten, zu schwach ihr Vertrauen 
untereinander. Und trotzdem wird die Trasse durch Urdaibai 
nicht fertig gestellt. Ein unter die Haut gehender Roman über 
Menschen in extremen Situationen, die Rolle politischer Ideen 
und der Entscheidungsfreiheit jedes Einzelnen.

Ingo Niebel
Gebildet ... freier 
baskischer Staat

Das Baskenland 
im Spanischen 

Bürgerkrieg                           
485 S., br., 29,90 €

Der Historiker Ingo Niebel 
stellt in dieser ersten deutsch-
sprachigen Mono gra phie die 
Geschichte des Baskenlandes 
während des Spanischen 

Bürger kriegs in allen ihren Facetten dar. Neben der Auswertung 
der spanischen und baskischen Literatur stützt er sich auf 
umfangreiche Recherchen in den spanischen und baskischen sowie 
erstmalig auch in deutschen Archiven. Es war die umfangreiche 
militärische Unterstützung Hitler-Deutschlands für die Franco-
Faschisten die zur Eroberung des Baskenlandes führte. 

Gebildet ... freier 
baskischer Staat

Der Historiker Ingo Niebel 
stellt in dieser ersten deutsch-
sprachigen Mono gra phie die 
Geschichte des Baskenlandes 
während des Spanischen 

Bürger kriegs in allen ihren Facetten dar. Neben der Auswertung 

Ingo Niebel

»Gebildet ... freier baskischer Staat« 

Das Baskenland im Spanischen Bürgerkrieg 1936/37

PAHL-RUGENSTEIN

Der Redakteur schrieb mir,
dass er meinen Text wegen

des Mangels an Satzzeichen nicht
drucken könne.  Na ja, das steckt
so in mir drin – im Osten ging
man sparsam mit dem Satzzei-
chenkontingent um (nach der Lo-
sung »Aus weniger mach mehr!«).
Ich habe dem Redakteur einen

vollständigen Satz Satzzeichen
zukommen lassen, damit es ihm
nimmermehr an diesen mangeln

möge. Allerdings verlangte ich,
dass er jedes Satzzeichen, das er
von mir verwendet, mit einer

Quellenangabe versehen solle.
Seitdem hat er keinen Text mehr
von mir gedruckt, mir meine Satz-
zeichen aber auch nicht zurück-
geschickt. Vermutlich verwendet
sie der Schurke honorarfrei für
seine eigenen Texte. Ich werde
ihm mailen: »Nun mach aber mal
’nen Punkt!« Ove Lieh
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Auf dem Dachboden der Familie König in Erlan-
gen fand sich in einem unscheinbaren Koffer ein
Konvolut vergilbter Notizzettel – Entwürfe, die der
junge Goethe 1775 ff. auf genialische Weise zu sei-
nem berühmten Gedicht »Der Erlkönig« anfertigte.
Zum Beispiel: »Wer reitet so spät durch Wind und
Nacht? Es ist der Vater. Es ist gleich acht.« Diese
Version wird aber Heinz Erhardt zugeschrieben. Die
»Erlanger Erlvariationen« (so wird die aufgefundene
Handschrift von den Wissenschaftlern genannt) da-
gegen Goethe pur!

Wer reitet so spät durch den nächtlichen Juli?
Es ist der Vater auf seinem Muli.

Wer reitet so spät über nächtliche Erd?
Es ist der Pfater mit seinem Verd.
Wer reitet so spät durch Wind und Wetter?
Es ist der Vater mit seinem Vetter.

Wer reitet nicht durch Nacht und Wind, son-
dern bleibt lieber daheim im warmen Stübchen?
Es ist der Vater mit seinem Bübchen.

Wer reitet so spät durch Iserlohn?
Es ist der Vater mit seinem Sohn.

Unbegreiflich, warum sich der Dichter nicht für den
reizvollen »Iserlohner Anfang« entschied, sondern
die bekannte, etwas öde Variante mit »Nacht und
Wind« wählte! Thomas Schaefer

Goethe-Handschrift aufgetaucht!

Der Redakteur schrieb mir,
dass er meinen Text wegen

des Mangels an Satzzeichen nicht
drucken könne.  Na ja, das steckt
so in mir drin – im Osten ging
man sparsam mit dem Satzzei-
chenkontingent um (nach der Lo-
sung »Aus weniger mach mehr!«).
Ich habe dem Redakteur einen

vollständigen Satz Satzzeichen
zukommen lassen, damit es ihm
nimmermehr an diesen mangeln

möge. Allerdings verlangte ich,
dass er jedes Satzzeichen, das er
von mir verwendet, mit einer

Quellenangabe versehen solle.
Seitdem hat er keinen Text mehr
von mir gedruckt, mir meine Satz-
zeichen aber auch nicht zurück-
geschickt. Vermutlich verwendet
sie der Schurke honorarfrei für
seine eigenen Texte. Ich werde
ihm mailen: »Nun mach aber mal
’nen Punkt!« Ove Lieh
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Meine Oma, 
Marx und Je-
sus Christus
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sein Erwach-
senwerden 
und all die 
kleinen und 

großen Wunder, die damit ein-
hergingen. Dabei hat er ein Ziel: 
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Volk ohne Traum werden.
176 S., Nr.: 28346

Rentnerwitze
Sie sind 
viele, sie sind 
überall und 
sie sind ganz 
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Warum Angela 
Merkel eigent-
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bleiben, ich 
darf gehen
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begeisterten 
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208 Seiten
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Das Alter, wie 
es wirklich 
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Alltagssitua-
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lich auf lukrative Beine stellen 
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214 Seiten
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